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Die syrische üebersetzung zu den Büchern 

der Chronik. 

Von 
Siegmund Fraenkel* 

Die folgende Untersuchung hat zum Zwecke, im Ein- 
zelnen und genauer, als es bisher geschehen ist, nachzu- 
weisen, dass die Pesita zur Chronik ein altes jüdisches 
Targum ist. Es ergiebt sich aber dabei ausserdem noch 
allerlei Interessantes. Vor allem sieht man aus unserm 
Buche, mit welcher Sorglosigkeit Bibelhandschriften in 
alter Zeit geschrieben wai?en, und mit welcher Flüchtig- 
keit und Leichtfertigkeit der Bibeltext auch von Unberu- 
fenen übersetzt wurde. Auch für die Geschichte der 
Targume ist unser Buch nicht ohne Werth, da es einige 
Eigenthümlichkeiten zeigt, die in den anderen Targumen 
nicht so stark hervortreten. — Ein Mangel dieser Unter- 
suchung ist, dass ich nicht in der Lage war, Handschriften 
zu vergleichen; indessen glaube ich, dass das Buch auch 
in einer Edition nach guten, alten Handschriften nicht 
wesentlich verändert auftreten würde, und es dürfte in 
dieser Hinsicht grade das Gegentheil von dem eintreten, 
was Bertheau (die Bücher der Chronik II. Aufl. p. XL VIII) 
annimmt. — Zum Schlüsse ist es mir eine angenehme 
Pflicht, meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. N öld eke, 
der mir eine Reihe von Bemerkungen zu dieser Arbeit 



inittheilte, für seine Freundlichkeit auch an dieser Stelle 
meinen verbindlichsten Dank zu sagen. 

Liber I. Chronicorum. 

Cap. I. Die Namen in diesem und den flf. Capp. sind 
arg verstümmelt, ohne dass wir wissen können, wieviel 
hiervon dem ersten Uebersetzer und wieviel den Abschrei- 
bern zu Last zu legen ist. Zu bemerken ist nur, dass er 
D'^nnfiD durch }^ud>*)ad wiedergiebt; vgl. Targ. Onk. Gen. 10 
V. 14 und Targ. z. St. 

Cap. II. V. 15 ist als siebenter Söhn Elihu einge- 
schoben; vgl. Bertheau (die Bücher der Chronik) z. St. 
V. 18 hat er oizäjI — io für TTCfc^; vielleicht meinte er imÖSi 

zu lesen, j^j ist wahrscheinlich verderbt für j-^j. V. 26 
hat er nicht verstanden und übersetzt, als ob ütTi^ statt 
n^^HÄ dastände. V. 55 hält er nian für einen Namen und 
giebt l^tfluk. 

Cap. III. V. 1. Für bfi^^^n haben wir ^v-^ au8n.Sam.3.3. 
(Targ. z. St. hat Dfi^bD fi^in bfi5*^3l); ebendaher stammt der 
Zusatz VaJ? oizzl, ebenso die Worte v*^ und ,-»o,^ 
vgl. n. Sam. 3. 5. V. 5. Für rh^^ haben wir loüaA. -^oio 
aus II. Sam. 5. 14. Der Schluss von r;3?D^fi5 an fehlt wie auch 
dort. V. 6. Für ^^iSTD^^bK nach jjem dortigen Texte ^ ^-V | 
(oder wohl ursprünglich w^^ .v|). auch kommt übs^'bj^ wie 
dort nur einmal vor. V. 9 fehlt D*^TD!\bs *^3n nnbr. 

Cap. IV. 2. ^'fi^^nsn ist durch >^^^-* wiedergegeben. 
Das ist sicher ein Abschreibefehler, wenn auch ein alter, 
da auch Ar. (noch mehr verderbt) bietet ^Läxä-sI JJ.I <iLJ« 

Wahrscheinlich ist der Satz >^^^-** l^^i-^ ^-^-" ein Zu- 
satz, der ursprünglich am Schlüsse von Cap. III stand und 
nun in unseren Satz kam, wozu auch das hier wiederholte 
JÄÄ-^ -^01 beigetragen haben möchte. V. 3 liest auch 

unser Uebers. das zum Verständnisse nothwendige ''p (vgl. 
Bertheau, z. St.) ; der folgende Name y^^i^Lo] ist wohl eine 
alte Corruptel (auch Ar. hat v-)f JOuyol yjj), dadurch ent- 
standen, dass der obere Theil des >^ undeutlich oder ver- 
wischt wurde. Die Veränderung der anderen Buchstaben 
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ergiebt sich leicht.. V. 9 liest er Tö^n n^^DKia IIDD und über- 
setzt demnach: oi^j V:,.© woioäI Vl j-^a* Das merkwürdige 
-^'» A ist wieder weiter nichts als ein altes Versehen für 
^^^r . . V. 10. ändert er die Construction und den Sinn 

(Subject zu ^] ist der Vater, auch zu ]'^). Statt des hebräi- 
schen Textes haben wir: „Segnen wird dich der Herr und 
erweitern deine Grenze, und seine Hand wird mit dir sein 
und er wird dich befreien von dem Bösen, dass es nicht 
über dich herrsche und er wird dir geben, was du von 
ihm verlangst." (In Ar. ist diese Stelle durch ein Versehen 

i in Cap. III. 15 eingeschoben). )-->^ scheint hier in dem- 

selben Sinne zu stehen wie fi^lö*^! fi^ns*' „der böse Trieb" im 

ji Targum zu uns. St. Auch im Talmud babli Tract. 

] Temurah. fol. 16» wird *^ns:? *^nbnb erklärt durch: ^blö 

!?nn ns'^ 'linw^ „dass der. böse Trieb nicht über mich 
herrsche", was eine interessante Parallele zu der Uebersetzung 

i des Targum und Syr. bietet. V. 27 hat er den Schluss 

missverstanden und übersetzt Ijoou. wJIä .ooiZa^ ozl? lio^:^ 

I Die scheinbar einfache Aenderung in l^oau. wJl£>9 ist nicht 

1 statthaft, denn auch Ar. bietet schon f J^-jj yj ^ ^ ^ f | t>Aj^ ^x^ 

I V. 39 bietet statt 'rbl'a ,^©^^1, wie auch Jos. 19. 3. Die 

Namen in V. 30 und 31 stammen aus Jos. Cap. 15. 
Väülö ist vermuthlich b'iOD V. 30 (noch näher steht ihm das 
arab. Jl^ojI) Ir^'^ i^i<^- ^- ^7; ^^^- ibid. w^u^^a-gu* ist 
übt n*^n ibid., während p^^ und {lu^aiff aus nawr und 
n3D3D V. 31 entstanden sind. V. 33 begegnet uns ein 
Name U^f^, der wohl nichts weiter als Corruptel für Vi^^j^. 

(b3?n "i:?) ist. Dnb OTDn^'niTi übersetzt er missverständlich 
^s) >a-^ .O0L^ looio. Das Folgende las er vielleicht lü MTa^T, 

daher seine Uebersetzung :, ^^«^ .oouDZoioo. Was nun folgt, 
ist aber wahrscheinlich erst aus V. 40 in den Text ge- 
kommen. V. 40 las er statt Dn n — D?Ta daher seine üeber- 
Setzung -ojoi. V. 41 steht vor .oouö^laIo ein ä-», das auf Be- 
nutzung einer jüdischen Paraphrase hinweisen könnte. Doch 
ist das nicht sicher. Denn ^ findet sich noch an mehreren 
Stellen der Pes., wo davon keine Rede sein kann (z. B. 
Qoheleth), andererseits ist aber auch die Ueberlieferung 
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unseres Buches, wie man sieht, zu schlecht, als dass man 
darauf viel Werth legen könnte. 

Cap. V. V. 1 finden wir einen interessanten Zusatz 
(der eigentlich den zweiten Vers beginnen sollte), in der 
jüdischen Literatur, soweit mir bekannt ist, ohne Pa- 
rallelen. '^Und über diese Beiden kamen die Segnungen 
von allen Stämmen Israels (nämlich) V. 2. Von Juda wird 
der König, der Messias, ausgehen, und Joseph wird die 
Erstgeburt gegeben werden." Nöldeke hat bereits auf diesen 
interessanten Vefs aufmerksam gemacht und betont, dass 
ihn sicher kein Christ geschrieben haben kann. V. 12 über- 
setzt er: „Und Joel zog an ihrer Spitze aus und richtete 
sie und lehrte sie die Schriften gut." Er liest also statt 
DDTD, wie man sieht, üBtD; ebenso das Targum z. St., dessen 
Umschreibung von nSTDTOn durch K3Bb*lfi5 tT^a m deutlichere 
Anklänge an unseren Text bietet. Statt HitDian scheint 
unser Uebersetzer nsTDian zu lesen. (Das Targum z. St. 
sieht in TDKH den Vorsitzenden des Gerichtshofes ('J*^n^n30 W^^y) 
und in dem zweiten den Meister des Lehrhauses.) V. 18 
haben wir 44666 statt 44760 unseres Textes. Die zwei 
falschen \lm, sind wohl Abschreibefehler. Die letzten zwei 
Worte von V. 18 sind zu V. 19 gezogen (.©ou^^ ^v^^ 
ist ganz willkürlich eingeschoben), ein Fall der in unserer 
Uebersetzung sehr häufig vorkommt. In V. 21 ist wohl 
H^M }jiaJ und IxLLo keine Doppelübersetzung von Dn*'2pT3, 
auch die Annahme einer Glosse ist wohl unnöthig; vielmehr 
ist das Erstere eine targum. Erläuterung, die das All- 
gemeine bezeichnen soll, auf die dann die einzelnen Gegen- 
stände folgen. In demselben V. hat man am Schlüsse 
statt .oouiiLÄAioV:^ wohl zu lesen ^/^a .^^v j^^^v V. 22 
liest er rranbian Dn^^bn^'a nböD und übersetzt daher -j^ool^aJ 
JjDIdOÄ .oouiia-kiao. Vergl. über absichtliche Aenderung von 
ü^rhv^ zu ü^bns Geiger. Urschrift cet. p. 289. fi'. 

V. 23 ist verderbt, er giebt statt des durch Athnach 
getrennten ^tÖM f "lÄS ^i^? l^»!^,^) statt rran las er TTSTÖ, 
IDi ist durch oä^-.© q-i^ doppelt wiedergegeben. S. 26 ist 
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1) Diese Modernisirung findet sich auch sonst. Vgl. Onk. und 
Pes. zu Deut. 1. 4. 



der Zusatz zu den Städtenamen u,.,^? J-»?ax> aus II. Kön. 
18. 11 hergenommen. 

Cap. VI. V. 13 lautet: „Und die Söhne Samuels, 
sein Erstgeborener, Joel und der Name seines zwei- 
ten Sohnes Abijah" entsprechend der Lesart in I. Sam. 
8. 2. V. 16 hat er vielleicht statt y^W gelesen nnü, 
doch ist das nicht nothwendig, denn er giebt allerdings 
die D*^'l*itDtt consequent durch ]<^^^^ wieder, und dass er 
jedesmal dafür d^'MtÖ'Q gelesen haben sollte, will mir nicht 
glaublich , erscheinen. li'^ÄJl niS'Q'Q giebt er durch jä-sojJd 
IzoäI-d ^z )^-^^; er scheint also jedenfalls zu lesen 

mDIfll und dies als Ruheplatz (Gen. 8. 9.) zu fassen. V. 17 
missversteht er das Waw conversivum upd lässt die Dar- 
stellung im Imperf. weitergehen. TtDSi ib. erweitert 
„mit vielen Gesängen" V. 33 haben wir — a-»ou. zu lesen 

oder er las D'^ShiD statt D'^S^lni V. 34 ist in der vor- 

• : • : 

liegenden Gestalt schwerlich richtig. Man hat jedenfalls 
das 9 in Liäjas» zu streichen. Und dann ist noch zu be- 
merken, dass er das Stat. constr. Verhältmss von JlDTtt 
nbt^n verkennt und letzteres Wort für das Object hält. 
Er giebt also: „Und Aron und seine Söhne brachten 
auf dem Altare Ganzopfer und auf dem Räucheraltare 
Gewürze dar. V. 39 ist geändert. Zur Erläute- 
rung tritt hinzu jolIoa/ —j^oio , ebenso j^^-^ Vi^ v.*^^io?, 
denen im Texte nichts entspricht. Da ja den anderen 
auch Loose zufallen, so setzt er am Schlüsse des V. 
ganz selbständig iulio,^ hinzu. Doch corrigirt er vielleicht 

nach I. Chron. 25. 9. V. 40 ist das zweite l?ooi-»? U^^Jjd 
wohl nur durch ein Abschreiberversehen wiederholt. Hinter 
^ojÄ-k stand wohl ursprünglich Ijoou.? ^LjJjDiu]?. V. 42 (57) 

ist )j0tA^ oÄov- ein Einschiebsel, das aus dem vorher- 
gehenden ^^^v>>v oÄou* in den Text gekommen ist und 

das dann ein Späterer, um Sinn in den Satz zu bringen, 
verbesserte. V. 46 scheint zu lesen zu sein ohL^j 

• 

statt oZi-»5 , doch kehrt derselbe Fehler V. 55 und V. 62 
wieder, bhäl war in dem Texte des üebersetzers vermuth- 

T 

lieh unkenntlich, er corrigirte also nach Parallelstellen 
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"ifiOtD. Die letzten Worte von V. 50 sind irrthüm- 
lieh in enge Verbindung gebracht mit den ersten von V. 
51. V. 52 ist nw durch jh^ übersetzt, vermuthlich war 
ihm der Name bekannter. V. 57 ist t^Tj? durch >cuß5 
wiedergegeben wie auch sonst in der Pes. des A. T. und 
im Targum des Onkelos. 

Cap. VII. V. 3 ändert der üebersetzer rwisin in \^h]^ 
weil ihm der Text nicht ganz richtig zu sein schien, da 
nur vier Söhne des Israhja aufgezählt werden. Bei V. 3 
und 4 ist wieder dasselbe zu bemerken wie zu Cap. VI. 
V. 50. 51, ebenso bei V. 4 und 5. V. 6 werden andere 
Namen aufgezählt. Sie stammen aus Gen. Cap. 46. 21. 
Nur U^tn ist stärker zu ^^c^Lmm, verderbt. V. 14. Den ver- 
derbten Text (vgl. Bertheau z. St.) hat unser Üebersetzer 
nicht verstanden und ändert ihn, so dass ''^^jja^l (so ist ja 
wohl statt ViNOjjffl zu lesen) hinter mh^ohj zu stehen kommt. 

^jjo^l ist eine Verderbniss aus ]L^lf das dann natürlich 
ursprünglich seine Stelle hinter «loo»? hatte. V. 15 scheint 
er statt unseres ' Textes D'^'ltDb ni ntiÄ gelesen zu 
haben. Der Zusatz ,,und Zel. hatte keine Söhne" stammt 
aus Num.. 27. 3. am Schlüsse. V. 16. 17. vgl. V. 3. 4. 
V. 16 ist statt oiiao] wohl mzz] zu lesen. Am Schlüsse las 
er Dp*! ob'iK ^^:i\ V. 21. ist durch Textverderbniss oJl oXjuoo 

vor pkJl ausgefallen. Unser üebersetzer ist immer bemüht 
Zusammenhang zu wahren und stellt ihn oft gegen den 
hebr. Text her, daher wir ihm diesen sinnlosen Satz nicht 
zuschreiben können. Ar. bietet in der That vi,Lc Jjöf A-gJ^t*« 

S. 22 ist irnab doppelt übersetzt, ouai^ jK^v^v gehört wohl 
dem ursprünglichen üebersetzer an, während qiZolinVi\ 
eine diese Phrase erklärende Glosse ist. V. 24 hält er 
nnKTD für 3. Pers. sing. fem. gen. Perf. von "ifi^tD und übersetzt 
demnach zj-i^ä-a/]?, Vor Bet Horon muss in unserem Texte 
ein Wort wie äjld ausgefallen sein. Das Folgende las er 
etwa jTiÄtD T\bv^ bD^ Die Worte mZyD ä-ij»! scheinen auf 
den ersten Blick recht merkwürdig, und man begreift nicht 
gut, wie so sie in unseren Text kommen. Ich glaube, 
dass diese Worte und die sich daran knüpfende Legende 
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ihren Ursprung nur in dem Namen HD*) V. 25 haben. Bei 
demselben muss unserem Oebersetzer eine Erinnerung an 
fi^B*^ vorgeschwebt haben. Er las also vielleicht nrö n^sn. 

Unser V. 25 nun spinnt diese Legende, ohne auf den 
hebr. Text Rücksicht zu nehmen, weiter fort und liest: „weil 
sie eine Heilerin war und die Kranken heilte". (Nach einer 
mir freundli chstmitgetheiltenBemerkung von Prof. Nöldeke 
giebt er )1^ tiÄ durch „heilen" wieder.) Der arab. Text 
ist an unserer Stelle recht verderbt. Er hat statt z-^^L^]^ 
z. B. gelesen äumsä-a/]? daher seine Uebersetzung Uft.JiÄ.. 

V. 28 DtinitD'l'a^ ist wörtlich aber hier vollkommen un- 
passend durch .ootäw»-^ wiedergegeben. V. 40 hat er statt 
D*^n^*ia gelesen D'^'^ha; daher seine Uebersetzung .©ov-v^ 
„in ihren Zeitaltern". Oder hat er nach Cap. IX. 21 corrigirt? 

Cap. VIII. V. 1—3 stammen die Namen wieder wie 
oben aus Gen. 46. 21. Nur D^'Ö'Q und D'^sn sind stärker zu 
>a-»i^ und y:ujaM, verderbt. In V. 5 finden wir die beiden 
Namen richtig geschrieben vor; sie sind aber dahin nur 
durch ein Abschreibeversehen gekommen, veranlasst da- 
durch, dass der Name •jsiölö dem D^'B'O ähnlich ist. V. 6 
und der Anfang von V. 7 sind wieder gegen unseren Text 
eng verbunden y daher seine Uebersetzung „er führte sie 
nach dem Thale Naaman's." V. 13 ist ganz lückenhaft^ er 
übersetzt nur: n:^ ^ytorh nilfc^n "^TDKn nttn. V. 33 ist als 
dritter Sohn desSaul wo-it* eingeschoben aus I. Sam. 14. 49. 
V. 34 ist hinter .2Jq^ eingeschoben woiaii^jjD rv*^ ^^^ 
II. Sam. 4. 4. (Die Pes. zu jener Stelle bietet aber 
u^OToI^? wooi .^itywvo). Das Folgende ist ganz willkürlich 
verändert. V. 38 ist statt ^nsä von ihm i"äS gelesen und 
oi^joÄ übersetzt; merkwürdig ist da ferner das Auseinander- 
reissen des Namens Dp^'IT:? in zwei Namen, um die gleiche 
Anzahl Söhne wie im hebr. Texte herauszubekommen. 
V. 40 las er statt D*^^*iiai gewiss D'^S'l'a^ und verstand das 
vom Unterrichten, daher ^oV^/^^ 

Cap. IX. V. 1 ist wohl nicht mit der Londoner Poly- 
glotte zu übersetzen, „Machinati autem sunt omnes filii 
Israelis et filii Juda iniquitatem," wenn auch Ar. diese 
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Auffassung unterstützt, indem er oä-a-ü^Io mit jCi« über- 
setzt. Es kann vielmehr der Text nur bedeuten; „Und es 
wurden gezählt alle Kinder Israels und Juda." Mit dem 
.darauffolgenden jjoi, ist gar nichts anzufangen, und es ist 
woTil nichts Anderes als eine alte Oorruptel aus dem fol- 
genden .o<nZa^a:^. Ausserdem ist der Satz wohl auch 
verderbt. ,a-K?i steht für DS»11, während die anderen Worte 
des Zwischensatzes ausgefallen sind; V. 2. Er übersetzt 
D*^5*^ri? mit IVcLA^, was wohl schwerlich mehr als eine Ver- 
muthung von ihm ist. V. 5 ist j^^ aus jjoä verderbt; 
wtno.«^) aber ist ein Zusatz, der nachträglich gemacht ist, 
um Sinn in den Satz hinein zu bringen. V. 8 liest er 
nbÄ*! für nb»"! , daher seine üebersetzung «-i^oio. V. 9 ist 
die Zahl geändert. Statt 956 giebt unser Uebersetzer 999, 
was wohl Verderbniss ist, vgl. auch zu Oap. V. 18; am 
Schlüsse las er statt nnnfc^ wohl n'iÄtt. V. 11 liest er 
D*^nbfi5n n*^l "i^d und umschreibt dies weitläufig durch „dessen 
Haus gegenüber dem Hause des Herrn lag*^ V. 16 sind 
die Namen wieder arg verstümmelt. V. 18 liest er 
D*'n:ftDn «ran; das Folgende umschreibt er weitläufig (und 
gegen unseren Text) durch: an welchen standen die Wachen 
der Leviten. V. 19. Statt D^'tin^n liest er D*^ttgn; hinter 
nsn'Q ist T\^XV absichtlich ausgelassen. Am Schlüsse ist jjLaaiao, 
das sich an anderen ähnlichen Stellen findet, hinzugefügt. V. 20 
hat er D'^ssb durch >o,^a^ wiedergegeben. V. 22 las er D'^ni^täb 

n&DM statt D'^ßon D'^^^iÖb. V. 23 zusätzlich: „und sie hatten 
sie aufgestellt .... dass sie sein sollten." V. 24 liest er 
wieder a''n:^tÖil und fugt zur Erläuterung ^— -?^«^ hinzu. 
V. 25 umschrieben: Und ihre Brüder, welche bewachten 
ihre Vorhöfe, und sie gingen nicht herein ausser einmal 
in sieben Tagen". V. 26 hat er vermuthlich gelesen 
D*^n:jTÖ«i *^a5 tijani? und 1ä in dem Sinne genommen, indem 
es in syrischen und jüdisch-aramäischen Schriften gebraucht 
wird. Statt niDtDbn b:p hat er vielleicht gelesen mDKb'an b:?. 
V. 29 haben wir statt nbon b:? „über den Altar und über 
seine Geräthe" (man hat wohl woioj)::« zu lesen, wofür 
auch Ar. spricht, äjLS JLd« bietet). V. 30 findet sich ein 
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Zusatz zooi }jd0v^£l2^ jJo!^ _:^ j^Lstno^o auf den in' unserem 
Texte nichts hinweist. Es ist eine missverständliche Auf- 
fassung der ersten Worte von V. 31, die er D*^*'lbn "jr nSHttl 
gelesen haben muss. Die ersten Worte von 81 in unserem 
Texte sind dann natürlich erst ein späterer Zusatz. Bei 
D'^Mn denkt er an eine Ableitung von fi^nti, daher seine 
üebersetzung ]sscls>. V. 33 liest er D^'^ÜD statt D^^'l'TüB; zu den 
„Gemächern" hinzugefügt: rings um das Haus aus V. 27. 
Zu V. 44 vgl. Bemerkung zu Cap. 8. 38. 

Cap. X. V. 1. D'^bbn ist durch „viele Todte" wieder- 
gegeben. V. 3 niöpn D^^irn übersetzt er durch: „Bogen- 
schützen, die wohl verstehen mit dem Bogen zu schiessen." 
lA-AJuD ig4VnS wa4 ■ iivol?. Dazu vergleiche man: 'j'^S'aifi^l 
fi^niDpn 'TSi'^'ab im Targum zu I. Sam. 31. 3. Auch das 
Targum zu unserer Stelle giebt dieselbe Erläuterung. (Die 
Pes. an der Parallelstelle hat nichts davon.) V. 4 hinter 
^-^^ IJVo^ hinzugefügt .it^v^^i^ vgl. Targ. I. Sam. 31. 4 
^Mlbüp^^n (Text ^?np']^). V. 5. Das letzte Wort oiii. 
ib. V. 5 n*^'a*':r. V. 6 hinzugefügt ^^otojI^o Vc^o und 
nn-^n bsn durch «^<5io-jja.^^Vswalo vgl. Targ. ib. V. 6. b'i'üai 
»nnn K^l^n *^n^-Q!\ bD q^^n rr^r'^T (Pes. zur Stelle Vs ^1© 
^010-^^)^) y. 7. Zusatz j^i^os? 1;^^^ und ^99^9 |;^^^ M?o. 

Parall. ib. V. 7. p-T^n -in3?n ntöKi pi^'ipn nn:?n ntö^^. Pes. 

z. St. ^990^9 Vai^oi^? 1;^^^*); Hinter 01^ s-ojJL Zusatz 
V-lija-»!? oiiDi» ib. bijnc';! '>m^ V. 8 hinter wa Zus. ^'^'^^^ 
Vgl. Targum ib. V. 8 pn ^^b^'Op *^nnDn. Der Text bietet 
auch an der dortigen Stelle nichts Entsprechendes; die 
Pes. hat dort nur — «io9. Es ist also evident, dass unser 
-^- 1 '•- aus dem Targum stammt. Auch das Targum zu 
unserer Stelle hat es daher genommen. V. 9 ^inü^^löß*^*! 
fehlt wie auch dort. .©ouiJlio - -^ ^ - ib. n*»b3TO1ü'iTDß^n; 2^110 
ist weitläufig erläutert durch |^-^ä1^o |äj->-p»(qI^o } -«^^v. 
V. 10 scheint .©aiJUio hinter .oou*j)io aus dem Targ. ib. 
V. 10 n'»3'i*^T rr^ hinzugefügt. Im Folgenden ist wieder 
einmal die Benutzung des Jonathan zur Parallelstelle 
schlagend nachzuweisen. Diese bietet rrainn i:?pn ^^\^^y DÄl 
ytO tr^:i und ^pr\ übersetzt die dortige Pes. ganz wörtlich 
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mit oiÄö. Wir aber lesen an unserer Stelle a2ii^ .oou^j-^o 
-d^ ib-LÄ? ]iQ^ä^, was eine deutliche Uebersetzung von n*^]DT3i n*'l 
»niTDa nabs ist. V. 11. Statt nr^bSi 103*^ bD haben wir ^^ä^ 
's-i.-u nach der Parallelstelle W'^T* "^lilD^ für 'itÖ«-b3 n«; 
'?>o,^ wie Parallelstelle ntÖÄ n«. V. 12 hinzugefügt ol^ijo 
ol!v^ I-"^-"^ aus der Parallelstelle nb*^bn bD nDb'in eben daher 
^ ^ Ä^AÄ? l^Q-A. — ijo und — i^z .qJI o,-ßolo. DtD DDIÄ IBltDA 
Der Ar. hat V. 13 einen Zusatz, der vermuthlich früher 
auch in unserem Pes. Texte stand: iüuJo JJLwuj jJ« 

Cap. XI. V. 2. Er umschreibt die Worte «^^sn-^n 
bKlTD'» n« Ä'^S'Oni durch V-li-Mul? (Jt-^i-s "^^Lo IwoOT oaaJ tj] 
dazu vgl. man Targum zu II. Sam. 5. 2. p'>DD n*^in DDfc^ 
bKl1ö'> »"'la b'<^:PX (Die Pes. hat dort ganz wörtlich 
V*lija-|3 .:.'Vuioo...uftaio... das Targum zu unserer Stelle eine 
echt palästinische Erläuterung). Den Schluss von V. 3 
umschreibt er weitläufig: „Und es wurden erfüllt die Worte 
Samuels des Propheten, die er geredet im Namen des 
Herrn.** V. 4. 011'^ Ä*^n „das früher Jebus genannt wurde". 
V. 6 hat Ar. einen Zusatz, der wahrscheinlich auch früher 

in unserem Texte stand: ^rf ÜDJL&-b. r^^> ^S^- Targum 

zu II. Sam. 5. 8. »nnp tDlD'i'ab ^niö^l (Der Text dort giebt 
1*13X12?^'*, die Pes. jj-aioÄ n-oj^o; unser Targum hat nichts 
von dem Zusätze.) V. 11. Der Zusatz ).i^|^ JÄZoLftÄ v-ä£u# 
entstammt II. Sam. 23. 8, wo sich aber nur roiön 210'^ 
findet. Man vergl. aber das Targum äd'^T '»oniD by a">n% 
aber auch Pes. dort ebenso; bei ■D'HDlbtD übersetzt er 
dasKetib -^äJ^- a.*^,.^, in demselben V. ist aus 13*^^3? ebenda 

verderbt. Dieselbe Verderbniss findet sich auch in der 
Pes. zu jener Stelle. V. 12 übersetzt er: D'^naDin ntDbtDa »in 
„er befehligte dreihundert Mann". Er hat wohl etwas An- 
deres dafür gelesen. V. 15 fehlt n'isn b:^ tÖKl; er hat 
wahrscheinlich nur töfi^n II. Sam. 23. 10. gelesen und nicht 
verstanden. Am Anfange ist da wohl statt li-a^ zu lesen 
I'^äL«. V. 17 ist 'i3ptö'^ umschrieben durch „wer gäbe mir, 
dass ich trinke"; statt äu^ä-a/I? erwartet man aber für diesen 



fe. 
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Sinn ein Imperf. Oder hat man' zu übersetzen: Wer giebt 
mir Wasser, das ich getrunken d. h. wie ich es getrunken? 
V. 18 hat einen Zusatz: „Und sogleich hörten es die drei 
Männer und brachen durch". V. 19 ist verkürzt. Der 
Fragesatz ist ausgefallen. Er hat wahrscheinlich den Text 
von II. Sam. 23. 17 übersetzt und da in ü1T\ ein Demon- 
strativpronomen zu sehen geglaubt. In V. 21 übersetzt er 
wieder nach der Parallelstelle V. 19; daher fehlt D*^Dlön 
und heisst es— »äJ^ statt ntD*iblon. Den Schluss übersetzt er: 

„und Krieg führte er gleich den dreissig." Er hat fi^b wohl 
nicht gelesen. (Der Ar. bietet an unserer Stelle die wört- 
liche Uebersetzung unseres Textes, doch scheint das erst 
nachträgliche Uebersetzung aus dem hebräischen Texte zu 

sein.) V.22istD'^b!?B3'iumschrieben durch u^oio-iÄi^ ©ooi^-l^ä-^/j 
Vgl. Targum zur Parallelstelle 'j*'3t: "j^^^in:? TT^b"!, aber auch 
die Pes. dort hat dieselbe Umschreibung. V. 23 ist statt 
)L^ Ir^ wohl zu lesen JL-i* ;^'» V. 24 übersetzt er ntDlblDl 
durch ',j_i2 j^£ui. V. 25 hat er statt T)!?T3tDT3 sicher gelesen 

'iH'^'DtDtt; oui4:sßc9 Via. dagegen ist seine Zuthat. Er hat die 
ersten Worte des folgenden Satzes auch noch dazugezogen, 
daher )L^ »-»-^äJ^Vi^o. Die folgenden Eigennamen bieten 

nichts Bemerkenswerthes. Interessant ist nur, dass unser 
Uebersetzer das Wort '^Tliiii an den drei Stellen, (denn so 
hat er wohl auch V. 27 gelesen) an denen es vorkommt, 
verschieden übersetzt, nämlich V. 27 j-^"^^ ho4 ^; V. 34 

\Lo'fS ha4 ^; V. 35 \L^jz io^ ^. V. 27 giebt er *^3lbßn durch 

.Q4l>^ ^ wieder vgL das Targ. z. St. übt p. V. 36. ^:bjDn 

durch i^ ^9 übersetzt, das sehr unmotivirt dastände, 

wenn es nicht mit Sicherheit als Abschreibefehler, ver- 
anlasst durch das folgende ^^^, hinzustellen wäre. V. 42 

übersetzt er ü^thlß T^ba^l grade umgekehrt durch: „und er 
herrschte über dreissig". Am Schlüsse dieses Verzeich- 
nisses ist ein Zusatz eingeschoben (in dem von der Bibel- 
gesellschaft veranstalteten Abdrucke irrthümlich an den 
Anfang von Cap. XII. gestellt) „das sind alle Helden 
Davids, die im Kriege zu ihm standen." 
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Cap. XII sind V. 1 und 2 ziemlich stark paraphra- 
stisch gehalten. Er giebt von «Tani: „Und sie standen in 
Tapferkeit vor David, und wenn er gewollt hätte, so hätten 
sie den Saul, den Sohn des Eis getödtet, weil sie Helden 
waren und Männer die Krieg führten. (Das Folgende von 
jjo "^^1 ^v ist wohl versetzt durch Abschreiberversehen und 
man hat fortzufahren beim Anfange von V. 2), weil sie 
Bogen in ihrer Linken hielten und Schwerter in ihrer 
Rechten und weil ihre Bogen mit Pfeilen gefüllt waren 
(nun ist einzuschieben der Schluss von V. 1. in unse- 
rem Verse aber ist^^j^v ^v^>^<^v ^o? |-s, üozu streichen) 

und nicht wollte sie David den Saul tödten lassen, der der 
Führer war, das Haupt des Stammes Benjamin. Vgl. zu 
dem Einschiebsel I. Sam. 24. 5. ff. V. 9 umschreibt er 
nniTG "iSttb „um mit ihm auszuziehen nach Mazrut in der 
Wüste"; er hat auch wohl tTl'nSttb gelesen; den letzten Theil 
des Satzes umschreibt er: „und wenn sie gegen einen Berg 
angestürmt wären, so hätten sie ihn ausgerissen".. Er 
muss bei D*^K12D1 an eine Ableitung von KDS Heer gedacht 
haben. V. 11 ist nsttID'Q durch jo^j wiedergegegen , wohl 
eine Reminiscenz an Genes. 49. 20. imb n512ü itDÄlo. An 
den Schluss von V. 16 (Pes. 15) ist irrthümlich V. 24 zu 
stehen gekommen; so auch schon Ar., also ein altes Ver- 
sehen. In diesem Verse ist 'jhTDfi^lJi TÖ'ina durch —m^ waj-ibS 

wiedergegeben, was jüdisch ist. Für D*'p'Q!?n bD n» giebt 
er die breite Erklärung: |av>^«>^|^>^]^ ^^)K>. ^v^sV V. 18 

ist in nn'>b anb üD^bs ^b rr^T\'^ mit nur oberflächlicher Benutz- 

ung des Textes ein ganz anderer Sinn hineingelegt worden, 
nämlich: „der Herr wird euch das doppelte geben zu dem 
was in unserem Herzen ist". Man vgl. hierzu II. Kön. 2. 9. 
•'bK ^^nln W^^W *^£) KD ^n*^1. Ein Zusatz ist ^iv>.v^v vgl. 
Targum z. St. «bDDb. ^'öDi orn fi^bn umschreibt er durch: 
„weil ich nichts gegen euch gesündigt und weil auch nichts 
Verhasstes in meinen Händen ist", nDV^ ibid. ist noch 
weiter ausgesponnen zu „und wird richten zwischen uns, 
wer dem Anderen Unrecht thut." V. 19 wird mn durch 
^iit'TeJt^^'l^ ZoLjai-,9 erläutert; ^tJI^'lP durch den Zusatz »iw ijs mit 
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KüiaS? I. Chron. 2. 17 identificirt. ^b in demselben V. fasst 
er als HDb auf und übersetzt damnach ]z. V. 20 ist in 
unserer Uebersetzung stark geändert: Wir lesen von 

iKha an: „als er ging Krieg zu führen mit den Philistern; 
und mit Saul wollten sie nicht in den Krieg gehen, den 
Saul zu unterstützen, weil sie ihn hassten, weil sie ins- 
geheim ein Bündniss geschlossen hatten mit den Grossen 
der Philister und ihnen gesagt hatten, wir wollen zuerst 
gehen und unseren Herrn Saul überfallen, wenn er nach 
Ziklag geht und ihn belagern und ihn lebend gefangen 

nehmen". Er las vermuthlich : ^nnt:^ »b rranbttb biKtö b^^ 

irsinfi^ bÄ biß: iD-^iöÄnn : nisj^b u^twbt "^no b^^ ^nbü nsr^n -^d 
•in^arib D*^fc^tü:l r^bp^^s b» inoba bl^tö. Wie man sieht hat 
er noch die ersten Worte von V. 21 zu 20 gezogen. V. 23 
liest er, wie es scheint, vom Athnach an: bi'iDi n3?l Dnb 
Dn*^bi5 inbian um vor ihm Speise zu essen, weil er sie sehr 
liebte. Oder hat er D^'il'bst nsnia, das auch Targ. nicht 
übersetzt, anstössig gefunden? Vgl. auch Cap. 9. 19. 
V. 26 statt der Zahl unseres Textes 8700. V. 29 über- 
setzt er von TG%\ 1:^1: und bis zum Tage da Saul ge- 
tödtet wurde, hüteten sie cet. Was hat er für DD'^an'a nan 
gelesen? V. 33 ist unser Text von wnb an verlassen. Er 
giebt „die da thaten schöne und treue Thaten vor dem 
Herrn". V. 34 scheint er statt ab KbD gelesen zu haben 
Db bDi; er übersetzt ^^^v ^"^^^^ und führt das noch 

weiter aus: „um Krieg zu führen gegen die, die gegen 
David's Herrschaft stritten". — V. 39 liest er statt tT^lTD 
wohl D*^ntÖ daher seine Uebersetzung: jj-sVo». Ob er V. 40 
statt Dv)b gelesen hat onb oder ob er ^mir^suj^ selbständig 

eingefügt hat, möchte ich nicht mit Sicherheit sagen. Vor 
V. 41 fügt er ein: „und das sind die Namen der Stämme 
die ihnen brachten" (seil. .ooiZjä^ä); es ist das keine Ueber- 
setzung vor D'^l'nj^n. 

Cap. XIII. V. 1. TW bsb umschreibt er durch: „mit 

, allen Grossen und Herschern Israels". V. 2. Zu mn*^ ya"\ 

fügt er die Erläuterung: jj^aJo. nsiSS erklärt er durch 
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1äj^9oZ — li^ - v""**" ^^^ ^^^ Gegentheil von unserem Texte 
ist. Ich glaube, dass der Uebersetzer das beabsichtigt hat, 
da ihm TXZiß2 anstössig gewesen sein mag. Er gab seinen 
Zusatz wohl in Erinnerung an Eccl. 10. 8, indem er den 
dortigen Text umkehrte. Indessen ist auch möglich, dass 
unser Text verderbt ist und wir statt w^^rnJo zu lesen haben 

wA^^jj eine Aenderung zu der auch Ar. hinführt: 
Uiy>l ^Lo^ vj UJ Joo ^t. Vor Dnis:^*! ist hinzugefügt 
.^ZqJo. V. 3 'j'Tn« nx nnODI cet. umschrieben: „und wir 
werden beten (man hat wohl p^© zu lesen, wofür auch 
das folgende ^i^sjo spricht allerdings hat auch Ar. 
schon ^»jL)*) vor Gott unserem Herrn und ihn um 

Verzeihung bitten wegen unseren Sünden". V. 4 fehlt ' 
der Schluss. V. 5 ist 'nitr»'© der Bedeutung nach zutreffend 
durch \iat2 übersetzt; ibid. ist nttrt wie auch sonst noch in 
diesem Buche durch - -^^ -p) wiedergegeben. Auch das Tar- 
gum hat K'»D'T»'üDKb. V. 6 ist am Schlüsse ^^ >Vv hinzu- 
gefügt wahrscheinlich aus IL Sam. 6. 2. y^b^. V. 7. zu- 
sätzlich cicu^^^ajfc^o ebendaher V. 3. inKW'^l. V. 9. Die Lesart 
,_^iß9 für p-^D liegt "JIDD ebenda V. 6 noch näher. V. 8 ist 

D"»prtWa sehr absichtlich durch ^^^^^v/^ umschrieben, weil 

ein anderes Wort der Heiligkeit des Gegenstandes nicht 
angemessen erschien. Vgl. Targ. zur Parallelstelle V. 5 
'j"»rtM'a, während Pes. dort ganz anstandslos — ^i^Äw^io über- 
setzt. V. 10 ist hinter ins'^1 aus der Parallelstelle V. 7 
D© — ^z eingeschoben; für DTib« "»ssb haben wir „vor der 

Lade'' ibid. D'^n'bK pn« d:^. V. 12 ist DTlbKn JnK durch 
]^'fLß ^ wiedergegeben, ebenso Targ. zur Parallelstelle 

T^ri'n'^ ülp p. V. 13. Für Ton xbn „und es wollte nicht 
David, dass cet. Parallelstelle V. 10. ^l^'l*! nn« «bn cet. 

Gap. XIV. V. 1 wiederholt er zu grösserer Deutlich- 
keit vor '^2:^1 noch einmal das Verbum: ov2ik bf^o. V. 2. 

Das zweite V-Ij-m-) ^^^ '^^».i. )->v^ looiJ? ist zu streichen. 

Es mag zuerst gestanden haben Vi.l|-M-1 olLdi. ''^►-^, woraus ^ 
später durch Verderbniss m^^v ^v wurde und das dann 
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als unverständlich zu jenem Satze corrigirt wurde. Bei 
Ar. fehlt es ganz. V. 3 statt DbwiTn haben wir >a^^5o| — ao 
vgl. II. Sam. 5. 13, ebendaher der Zusatz \^i'^- ^ |z|? jÄbS— io, 

auch die Passivconstruction hat die dortige Stelle. V. 11 
übersetzt er den Namen D'^S"1B b:?l durch |ä^>oZ? I^^^^; 
die Targume lassen ihn unübersetzt; statt "»*T»n haben wir 
wio^ wie auch Parallelstelle V. 20 ^'Döb (dort hat man zu 
lesen statt ..^^^^^v^^^v . .^*^^v^^v und ibid. V. 18 

ly^*» statt jyi^ ) V. 12 zusätzlich „und streuet ihre 

Asche in den Wind". V. 14 liegt der Uebersetzung: „du 
sollst nicht heraufziehen, wende dich von ihnen" der Text 
der Parallelstelle V. 23. DH'^'inK bx non nbyn xb zu Grunde. 
Was D'»M1 bedeutet, hat unser Uebersetzer wohl nicht ge- 
wusst und es daher das erste Mal ausgelassen, das zweite 
Mal V. 15 falsch mit [904 übersetzt. 

Cap. XV. V^ 1 glaubt er in ibü^'l zu erkennen 'ibsbl, 
daher seine uebersetzung: .n'^v/^v^ V. 2 eingefügt /n'^v/^v^ 
|xa.A^9. Die Construction ist geändert. Er hat wohl das 
Xb nicht gelesen und DHb statt Di? '^S; /-^^v^^^^^v ist zu 

streichen, vgl. auch Ar. In V. 4 ist .001^ jiolo aus V. 12 
heraufgenommen. V. 12 und 13 sind gegen unseren Text 
verbunden; er liest: „an den Ort, der von früher her für sie 
gebaut war", schiebt ]Lsoj ein und liest statt ^'niS^'sn 
eine Form von n53, "»D lässt er aus. V. 13 liest er y^f^ ö^b, 
stimmt aber sonst mit unserem Texte überein. Vielleicht 

ist aber der Text von Ar. älter. Er giebt: C,J| LuJjb ^« 

ljüy<> Jüuo UjJo J »3^ U^e^l. V. 15 sind die letzten 

zwei Worte ausgelassen, er wiederholt vor .ooiÄbS^AO 

zu grösserer Deutlichkeit noch einmal oI^^aa/o, weil es 
durch eine zu lange Reihe von Worten von dem zu 
ihm gehörigen Nomen getrennt ist. V. 16 ist ^^^^5 ^^^13 

höchst seltsam. Man kann aber mit Sicherheit annehmen, 
dass es eine Verderbniss aus den vorhergehenden ^oui^)] 

ist und vermuthlich aus späterer Zeit stammt. Ar. hat 
noch nichts davon. V. 18 ist mit den ersten Worten von 
V. 19 gegen unseren Text verbunden, ebenso V. 20 und 

2 
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21. V. 20 hat man statt /-^^v^a^^v zu lesen ^v^^-^^v/^v 

Sehr bemerkenswerth ist die Umschreibung von Jn^'D'ütön b:^ 
rtSDb durch „alle Tage in der dritten, sechsten und 
neunten Stunde". Man wird diesen Satz für eine alte 
Verderbniss halten müssen, da eine solche Zeitbestim- 
mung sich in der jüdischen Tradition nicht findet. 
Wahrscheinlich stand ursprünglich da hinter av>^ noch 
eine andere Zahl, so dass der Satz zu übersetzen wäre 

„alle Tage dreimal in der ? der sechsten und 

neunten Stunde. Zu letzterer Angabe vergl. Berächoth, f. 
26^. V. 22 leitet er fiCWül von fiCtÖS tragen ab und übersetzt 
es durch IJa^Lioo; für 'J'^stl ib. liest er pDÄ oder Aehnliches 

und ergänzt dann das Uebrige: „weil ein Ort für ihn ein- 
gerichtet war". V. 23 hat er sich dazu verführen lassen, 
D''"i!?'tt3 dem syrischen ^i^^ mit dem es nichts zu thun hat, 
gleichzusetzen, daher er dann noch hinzufügen muss, >o^ 

ovlk ^:^£uLo?. Derselbe Fehler kehrt V. 24 wieder, während 
er sonst das Wort richtig durch J^^^Vi^jd ^^^^ wiedergiebt. 

V. 26 umschreibt er durch mn^^ n^nn pniC durch „die 
Lade, in der der Bund Gottes ist". Ibid. wiederholt 
er hinter d'^'^lbn „waren auch in Byssus gekleidet"; für 
T»*!*! byi unseres Textes giebt er „über den Gewändern 
Davids". V. 28 schiebt er am Anfange ,-»o?o ein aus der 

Parallelstelle II. Sam. 6. 15. Statt der Instrumente hat 
er am Schlüsse des Satzes: „und verstärkten ihre Stimmen 
bis zur Höhe". Er hat vielleicht für D^Tibsta gelesen 
Dl*Ta2. V. 29 wiederholt er zum besseren Verständniss 
der Construction noch einmal Ä^ioo ä*^o, in diesem Verse 
hat er prtID'a anstandslos durch )va a^^ , Mail braucht das 
nicht für eine spätere Verbesserung nach LXX [itai^ovra) 
zu halten; vielmehr kann man ihm eine solche Inconse- 
quenz wohl zutrauen. 

Cap. XVI. V. 1 schiebt er vor Tini ein <n£u3o,-c, 

am Schlüsse umschreibt er D'^nböcn "»Söb durch „vor der 
Lade Gottes". Soll das auch ein Euphemismus sein? 
V. 2 ist p2«2^^j^ die Uebersetzung von mö5l2 aus der Pa- 
rallelstelle II. Sam. 6. 18. V. 3 übersetzt er "iSTDK durch 
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)£biLo- dazu vgl. man Targum zur Parallelstelle V. 19. 
ficriDTa. (Pes. dort giebt es durch j^aj wieder, Targum 
zu unserer Stelle sieht in *iBT0ö5 ein mit IB Stier zu- 
sammengesetztes Wort daher i^nntTi.) Der Zusatz am 
Schlüsse „und es ging das ganze Volk jeder nach sei- 
nem Hause". Parallelstelle V. 19. «"'K Wn bD "^b^^ 
in^'lb, eine selbständige Ausschmückung von ihm ist da- 
gegen |?0|-y, ^ 1-*?-^ - ^■»-V entlehnt aus I. Sam. 15. 3. ' 
V. 4 erläutert er D''ti"n23'a durch ) ;^^, ^ - ^<^^v/s* V. 5 
fehlen die Instrumente und der Schluss. V. 6 liest er 
D^^Dnän nbic. V. 7 olloos ^iUus ist eine beliebte tar- 

gümische Redensart; was er mit ^ >o*w |* ]-^ gemeint haben 

könnte, ist mir unklar. Man wird dafür einfach nach dem 
hebräischen Texte ua»]? 1,-»] zu corrigiren haben. Vor V. 8 

ist noch eine kleine Einleitung eingeschoben. „Und das 
sind die Anfänge (so wohl ^i^v hier zu übersetzen) der 
Lieder, die David sprach vor der Lade des Herrn an 
jenem Tage" V. 10 fehlt der zweite Theil. V. 11 ist ^«pl 
V^t umschrieben durch v.»oiaiaj-D ol^, , um den Anthropo- 

morph. zu vermeiden. Das Targum zu t/;. 105 nimmt da- 
gegen an '^llDfiC keinen Anstoss. V. 13 ist aus i/; 105 DrTin« 
eingeschoben. V. 16 versteht er unter inyiniöl die Thorah 
und schiebt, weil diese dem Isaak noch nicht gegeben war, 
v^oiöiÄ^o vor diesen Namen ein. V. 20 ändert er die 

Person und verdeutlicht den Sinn von IDbnh'^1 durch seine 
üebersetzung ^b,M£iLjJ\o. Die zweite Person behält er 

auch in den folgenden Versen bei. V. 21 übersetzt er 
W^^b durch p^ v^, V. 25' giebt er D'^nb« durch j-^'v^ 

wieder, wohl auch eine Art Euphemismus, um von ]oi^] 
keinen Plural bilden zu müssen. V. 27 liegt seiner Üeber- 
setzung: oL^fALasi 1zqä)o yj. 96. 6 lü^ipttD JnnxBni zu Grunde 

V. 28 und 29 übersetzt er im durch o©] um die An- 
schauung zu vermeiden, dass der Mensch Gott etwas geben 
könne. V. 29 ist l^'SSb Ificni wohl auch wegen des Anthro- 
morph. durch s^oioie^ ol^. wiedergegeben, ib. liest er 
ni^Tinn statt rmnn. V. 32 hat er vielleicht statt wr^ 
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gelesen )jn\ „V. 34 ist aus y*. 96, 13 eingeschaltet: und 

er richtet die Welt in Gradheit und die Völker im Glau- 
ben". V. 40 umschreibt er den Schluss weitläufig durch: 
„und zu thun alles was geschrieben ist in dem Gesetze 
Gottes, das er gegeben in die Hand Mosis, es zu lehren 
die Kinder Israel". V. 41, „und das sind die Namen der 
Männer, welche standen mit den Liedern cet." Statt inpD 
hat er, wenn unsere Lesart o^äsz] richtig ist, gelesen 
iKSnS; wahrscheinlicher ist mir aber, dass wir dafür zu 
lesen haben qmslIZ] (von yja^ „ordnen".) V. 42 lesen wir: 
„und diese gerechten Männer priesen nicht mit den Gerä- 
then des Preises, mit Cymbeln und mit Pauken und nicht 
mit Schellen, sondern mit angenehmem Munde und in 
reinem Gebete und in Gradheit und Einfalt den Herrn 
den starken Gott, den Gott Israels, den Gott aller Dinge". 
Eine höchst merkwürdige Paraphrase, die aber weiter 
nichts ist, als eine breiter ausgeführte Mischnah. Man 
vergleiche Tract. Erächin Perek 2. legte Mischnah: xbl 

nü'is^Dn bnn 'jn'^b *>ns nsn «bx nissan bnsn d'^^iisik i^^n V. 43 

ist eingeschoben „und David entliess das Volk"; oiL^lsl:^ 
ist das zweite Mal zu streichen, nn'^l riK umschreibt er 
durch oiÄuiÄ '»'^^. 

Cap. XVII. V. 1. D^nxn rr>^2 übersetzt er durch 
Jl^l? |äu»-^as VI^^l:^) JÄbAÄO dazu vgl. man Targ. zu IL Sam. 7. 2 
fiC^^niC "^^r^^^ bbü'a*'^ Kti'^nn (daher auch das Targum zu 
unserer Stelle ebenso, Pes. dort einfach ]yh]9 Izu^ää) 11"iK1 

tii:?*'"!'^ Jntin nin*^ tl^^^ übersetzt er durch ]^'fLcy Izoo^oo 
l^ijff, iTn^v a^ l-*t-^. Dass er hier nicht den hebräischen 

Text der Parallelstelle übersetzte, sondern das Targum 
ausschrieb, wird recht deutlich. Denn dort ist von bni5 
0f>>^^-\ nichts zu finden, wörtlich aber stimmt damit das 

Targum KSDW'an ^^niö 'n^TV^l ai^r\^\ (Auch Jn'i-in hat er nach 
dem dortigen Texte ausgelassen). \£iL^ von der Lade ist 

absichtlich vermieden und dafür der feierliche Aus- 
druck ^^ gebraucht. V. 2 hinzugefügt ''^i aus der Pa- 
rallelstelle V. 3. Tfb. V. 5 hinter b«mö*' hinzugefügt 
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_*j^ aus der Parallelstelle V. 6; ib. hinter JT^fiKI ein- 
geschoben \juä^ als TJebersetzung von l^nnia Parallelstelle 
V. 6. V. 9 hat er vielleicht statt inibnb gelesen inSb^inb; 
daher übersetzt er oiZo^X^^a^. Oder ist das eine Erläu- 
terung von ihm? V. 10 umschreibt er: ^b nDD"» ti'^ni durch 
v^vvv ^ v^oi ]^^^ Izq^l^j^ ? dazu vgl. Targum zur Parallel- 
stelle V. 11. r^']r{'' ib u^'^p'^ iDb^ T^.K. V. 11 ist w^xsj-i© 

die Uebersetzung von JniDWI Parallelstelle. V. 12 übersetzt 
er »T^^ntt H'^n*' niDfiC durch ^^ ^ ^aaJ?. Auch LXX bieten 

og iarai 'sx r?}g xoMag aov. Beides' rührt aus der Pa- 
rallelstelle V. 12 her TJ'^?'»'» K?;) 'im, ib. hinzugefügt 

-^^v aus Parallelstelle und für ^ö5ö3 — oiZaa^Jäo? ^lbjcls 
ebendaher. V. 13 der Schluss „von Saul, der vor dir war" 
Parallelstelle 15. V. 17 scheint er bei der schwierigen 
Stelle D'lÄn niriD cet. unseren Text mit dem der Parallelst, 
zusammengeschweisst zu haben. Denn ^2J^9 in seiner 

Uebersetzung scheint auf Jnnin Parallelst. 19 hinzuweisen. 
Das Weitere ist eine targumische Ausschmückung, den 
* Sinn des Satzes hat er natürlich nicht erfasst. „Und alle 
Menschen die dich fürchten mit ihrem ganzen Herzen, 
führst du aus der Finsterniss zum Lichte (nbr^üH) Herr 
der Herren" ist seine Uebersetzung. V. 18 ist vor 'i^'b«'! 
eingeschoben Qifci^^iaiflJ^ aus Parallelstelle V. 20. V. 18. 19.20 
ist eine ziemliche Verwirrung, die ich nicht ganz sicher 
corrigiren kann. V. 18 beginnt hinter 'l'^bö^ der Text von 
Parallelstelle 20 von ni^fc^li )Zo*^ Ijio ^i-^^? y^mo-jjz^ -^ 

übersetzt: nUT^ ^:nt^ ^nn:^ nx ny^-« nJnxn. V. 19 übersetzt 
er, als ob dastände Tni^ Db 111^^ „weil du weisst was in 
dem Herzen deines Knechtes ist" (pa^ wollte er vielleicht 
von Gott vermeiden) statt os^oio^ hat man vielleicht zu 
lesen ^v«^v^v V. 20 ist nach der Parallelstelle 22 statt 
h^^ zu lesen aj| s^^. Ohne diese Aenderungen ist, glaube 
ich, der Text unverständlich. V. 21 ist pGujaJ vermuthlich 
jüdischer Sprachgebrauch; denn wkiaJ hat im Syrischen nur 
die Bedeutung „versuchen", unser Wort muss aber im Sinne 
des hebräischen 0*^02 Wunder (während 'ji"»tS5 da auch nur 
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„Versuchung" heissen kann) stehen. Von ^bn ^JOKI über- 
setzt er frei: „dass du dich offenbart hast vom Himmel 
und sie befreit und um ihretwillen hast du grosse und 
furchtbare Wunder gethan und grosse Plagen den Ae- 
gyptem zugefügt, bis du sie herausgeführt aus ihrer 
Mitte«. V. 23 hat er für )m'^^ — ^oli Parallelstelle V. 25. 
Dpn ; ebenda für in*'^ by oi^aä ■»'^'^^ Targum zur Parallel- 
stelle nn'in »3« bv (Pes. dort wörtlich). V. 25 ist er durch tvb^ 
veranlasst worden *jTö5 im Sinne von Geheimniss zu nehmen; 
ib. fügt er hinter ^*1i:? ein oual^ hinzu, das die Ueber- 
setzung von iab tiö5 Parallelstelle 27 ist, ebendaher stam- 
men die beiden Schlussworte J?« Uo^^. V. 26 vor 'i^ltn 

hinzugefügt: |z^)Z-^ääo Vao anlehnend an die Parallel- 
stelle 28 ni3K ^^rir^ r^^^ix V. 12. Statt nbxin der Imperativ 
wie auch Parallelstelle ; der Schluss ist geändert nach dem 
Targ. zur Parallelst, „denn du Herr hast es gesagt und 
von deinem Segen werden gesegnet die Häuser der Ge- 
rechten für immer«. In^'f]^ .o<nJ£y^ ^^i^^j^ ^2o9aa ^o 
Targ. zur Parallelst. iC'ip^'ns i^d:? "»ria pDinn*' iHDnn'an. 
(Im hebr. Texte ist für \n^'fy keine Andeutung und Pes- 
dort hat nur ^^^^ ^aä ^|^£J. Auch unser Targum z. St. 
hat nichts davon.) 

Cap. XVin. (Parallelst. II. Sam. 8.) V. 1 fügt er 
hinzu jÄbAkQ-AiejI-iaiM^eine TJebersetzung von rraXii ätTü Pa- 
rallelst. 1. Die Worte ov2ik ^-^^1^9 Wr^^ --il^oi sind eine 
Ausschmückung von v*oiaJ^aa^o. Vielleicht aber sind sie 
die Glosse eines Abschreibers. V. 3 fehlt TT\'ü'n wie auch 
Parallelst. Tt"^ y^lTh übersetzt er ^^^^^ >a»^ dazu vgl. Targ. 
zur Parallelst. 3 r\^tmt^ nXDttJKb. V. 6. eingefügt 
aus Parallelst. 6. D^^n^'SS. V. 8 haben wir statt "jID — 
aus Parallelst. 8 "^tii^il. Hiernach ist Perles Meletemata 

Peschitthoniana p. 47, der es vermuthungsweise „Berythus" 
gleichsetzt, zu berichtigen. Unter den Kupfergefässen 
führt er „eherne Stiere« auf, die in unserem Texte nicht 
vorkommen. V. 9 trän *7bia 17h übersetzt er mit jja^k^ '^aa 
)v»^.p|^ vgl. Oap. XIII. 4 u. a. m. V. 10 statt D^lJl 
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haben wir >o5q^ aus Parallelst. 10; ib. vor bDI eingeschoben 
>ojQ-»? oi^l-oo aus Parallelst. 10 ITni. V. 11. Hinter ü'^^yn 
eingefügt ^AÄsjaus Parallelst. 11. V. 13' 

Cap. XIX (ParaUelst. IL Sam. 10). V. 1 Hinter Tlbia^l 
eingeschoben oXa aus Parallelst. 1. V. 3 Hinter 'jlStib 

eingeschoben .©oi^io aus Parallelst. 3 Dn^'Jl'lK. V. 4 Hinter 

. Dnb5i*'1 eingesch. .o<ju4-»5 Zo-^skso .ooiJld? ^^ ^'^ das Erstere 

aus Parallelst. 4, das Andere ist seine eigene Zuthat. 
V. 5 fehlten ^Db^^n und D^'WSKn b:? wie auch Parallelst. 6. 
V. 6 setzt er r\yi dem modernen _*.a* J gleich, eine Ver- 
wechslung, die auch später von den Syrern immer aufrecht 
erhalten wird; ibid. ist die Wiedergabe von Hd:^» Dl» 
durch j^ bemerkenswerth. V. 7 schiebt er nach dem 

Könige von Haran noch die Könige von Edom, Aram 
Naharaim und Nezibin ein. V. 9 haben wir statt ^i^^^^H- 

• T 

]:isAz aus Parallelst. 8 ^Tttr\\ hinter D"»Db'an schiebt er selb- 
ständig ein ^'•^^^^ aj<„^ V. 12. Hinter T|'a'a einge- 
schoben \z] aus Parallelst. 11 "»nabni. V. 13 hat man 
wohl zu lesen saoälIo wa^z, was sich dann wörtlich deckt 
mit dem Targ. zur Parallelst. 5|pnnDT 5|pti (während Pes. 
dort v-^iusÄJo Vi-iAÄJo). V. 14 umschreibt er D'IK "»ssb 
'HÄtibttb durch 1.^^^ oV) >Qik o^^o^^io^ vgl. Targ. zur Parallelst. 
US*'« UV «nnp xnr^Kb. V. 15 haben wir ^no für «n-il aus 

Parallelst. i©*'1. V. 16 ist hinter ^nsn eingeschoben ©zjo 
>-v ^^ aus Parallelst. 17 Db^^n IKn^'l. In V. 18 hat er 
tT'rn wohl absichtlich Vjuoz] übersetzt um zu mildern. 

Cap. XX. V. 1 scheint er anders als wir zu lesen. 
Statt j^Jo hat man glaube ich zu verbessern \z\o. Zu i^h 

fügt er den echt targümischen Zusatz: |ää> .ooi^jl»^. V. 2 

hinter WK"^ eingeschoben „und wog sie". V. 3 scheint er 
bei niC'^l an 'iDb?';;;! gedacht zu haben, da er es mit |^)o über- 
setzt. Die fünf Marterinstrumente, die in diesem Verse 
aufgezählt sind, mögen nicht alle dem ursprünglichen 
Uebersetzer angehört haben, |^v^'^ und l^ioVio mögen er- 
klärende Glossen sein. Bemerkenswerth ist noch in diesem 
Verse sein mildernder Zusatz, von dem auch Parallelst. 
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nichts hat „und er tödtete keinen von ihnen, sondern ging 
und siedelte sie an in Städten des Landes Israel", Nach 
Michaelis Bemerkung s. v. ]^ ^y^^^^ hätte er für KD^n 

V. 6 gelesen nfi"^n von Cjin lästern. . Nach einer Bemer- 
kung aber, die ich Herrn Professor Nöldeke verdanke, 
wäre 1-St-« eine Corruption aus fi<JD"in = ^sjoi; ]b^tJfjiJti>o 
wäre dann eine, alte Glosse, die schon die Lesart tsg-^, 

voraussetzte. Unterstützt wird diese Ansicht * dadurch, dass 
wir V. 5 in unserem Texte eingeschoben finden hinter 
^'üt}b ]ii^äJfMMLo ]^r^ }>Äir) ^9, wo sich j^uiJ^mj^iao deutlich 

als Glosse zeigt. (In V. 4 denkt er an D'»Kö'nn^ das auch 
Gen. 14. 5, durch It-ai« wiedergegeben wird.) V. 8 am 

Anfange \^9\ eingeschoben aus Parallelst. 

Gap. XXI. (ParaUelst. II. Sam. 24.) V. 3 Hinter 
DHD ist hinzugefügt .©oiZoslo aus Parallelst. 3 OHDI, eben- 
daher ,,und die Augen meines Herren des Königs sehen." 
Statt n»T lesen wir J?« )av^*^ wie dort ntn nD^a, 
ebenso fehlt wie dort der Schluss von STab. V. 5 um- 
schreibt er rnin*'*! durch )?o<ju- iiAÄ? j^ua^o, eine Redensart, 
die sich auch sonst in den Targumen findet. Vgl. Targum 
II zu Esther inLagarde's Ausgabe p. 224. Z. 16. ^bü 
n^Titr^ n'inn Xünn?. V. 6 setzt er hinzu — )joiao, weil er 
deren enge Verbindung mit den Leviten kennt; ib. schiebt er 
einen erläuternden Zusatz ein „und es wollte sie Joab nicht 
zählen". V. 7 umschreibt er ntn ^yyn b:? durch „weil er Israel 
gezählt"; Schluss absichtlich ausgelassen. V.9 ist aus der P. 11 
eingeschoben „und David stand am Morgen auf". V. 10 fügt 
er zu tiblO die Erläuterung — a^ä hinzu. V. 12 übersetzt er 

nsp? ungenau durch -^f^^^^ (er hat auch vielleicht etwas 
Anderes gelesen) und d^-ran schliesst sich ein Zusatz aus 
Parallelst. 13 „und er verfolgt dich". „Und er wird über 
dich herrschen," ist dagegen ein eigener Zusatz. *il*1 fehlt 
und "pKD erläutert er durch „in Israel". V. 13 statt des 
Singulars nbsK der Plural >al^2bAj wie auch Parallelst. 14. 
V. 16 ist am Schlüsse des Satzes ol^jo noch, einmal wieder- 
holt, weil das erste ihm zu weit von dem zu ihm gehö- 
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rigen Attribute entfernt schien.. V. 17 ist der erste Theil 
wie Parallelstelle 17, zu jj:^ fügt er erläuternd hinzu 

1^^'-^^. Den Schluss hat er vermuthlich gelesen: WTi 

T\tyich KbD „und im Volke möge aufhören die Pest." V. 
18 ändert er die Construction nach Parallelst. 18 „gehe 
und baue" Dpn rh:p. V. 20 ist ganz geändert: „Und David 
sah den Engel, welcher verdarb im Volke, dass er seine 
Hand zurückzog und nicht ferner verdarb." Er scheint 
bantt to:? gelesen zu haben. V. 22 übersetzt er xb-a CjODn 

durch J^ ).jio-iÄo |jiiftaÄ. Auch das Targ. zur Parallelst. 

hat 'j'i'a-n. V. 25 haben wir „und David kaufte von O. 
jenen Ort der Tenne für fünfzig Stater" vgl. Parallelst. 24 

— ü^lOloin ü^bpio "^^r] )p'^^ Cjosn. (Die gewöhnliche Ueber- 

setzung von bpt? ist |Loa:^- II. Kön. 7 wird es mehrfach 

durch Jili^ wiedergegeben; ebenso Neh. 5. 15 (so immer 
von Onkelos.) Ji-»Äb»l findet sich ausser an unserer Stelle 

noch n. Kön. 7 und Neh. 10. 32. Vgl. die im Arüch 
s. V. xnnOK angeführten Talmudstellen. V. 26 erwähnt 
er unter den Opferthieren auch 1-^1, die unser Text 
nicht hat; D'^'öWn "jü lüKn verdeutlicht er durch „und 
es fiel Feuer vom Himmel und verzehrte die Opfer, 
die auf dem Altare waren". V. 28 am Schlüsse hin- 
zugefugt : )ä505 lm£^. V. 29 am Anfange eingeschoben 

„und er betete dort" ; von nntlDI fehlt. V. 30 beginnt bei 
n?a; das Folgende hat er vielleicht rra^'KD gelesen, daher 
seine Uebersetzung „und in jener Zeit fürchtete sich David 
sehr" cet. 

Cap. XXII, V. 1. In *Ta5?*'1 verkennt er die Function 
des Wäw conversivum und übersetzt daher das Futurum 

^o,ja^o (er hat auch vermuthlich nTa:^"»*! gelesen). V. 4 
vor n"»nni hinzugefügt: jjdAaä ]'r^] om ^oio^o vielleicht 
eine Reminiscenz an ifj. 40. 8 und am Schlüsse „und 
es fehlte an Nichts". V. 5 ändert er die Construction; 
er giebt „du wirst bauen das Haus dem Herrn". V. 
10 für pb — ijÄ ^1 und für nxb — )jd| ^^ um den 
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Anthropomorphismus zu vermeiden. Man vergl Targ. zu 
II. Sam. 7. 14. "nnD "^äT "^b ■»n*'. V. 11 giebt er ns^n durch 
]ZQ^k£i2 wieder. Die ersten Worte von 12 sin.d noch zu 11 

gezogen. V. 12 ist bxnw b:? erläutert durch V-»)i,M-P^ ^oVk^v 

V. 13 las er vielleicht nSDia "J"»« für bpüia 'j^'K, dahinter 
ein Zusatz: ,yund alle Menschen, die auf der Erde wandeln, 
vermöchten nicht die Summe seines Gewichtes zu zählen". 
V. 14 giebt er weitläufig: „und alles dies habe ich bereitet, 
alles was nothwendig ist zum Baue des Hauses des Herrn" 
^'■'D:?! fehlt. V. 19 ist am Anfange zum besseren Verständ- 
niss ]^]o eingeschoben. V. 16 vor 2T\ib noch r ^^ einge- 
fügt; ebenda umschreibt er Tay durch >^$9a:^, vielleicht 

weil er darin einen Anthropomorph. witterte. Allerdings 
haben wir im folgenden Verse anstandslos ^ »^^^ ; indessen 

steht daneben noch .aa^ «^^^^^ und so durfte ^»^^^ dann 

ohne Anstoss stehen bleiben. Statt ''TS ib. las er viel- 
leicht DDTn, da er .OÄ-kio-o übersetzte. V. 19. niST^b «mb. 

Diese in der Chronik so häufige Redensart wird in 

unserer üebersetzung durchweg mit j^jio >o^ ^-V ^v 

wiedergegeben. Das Targ. z. St. bietet mrr* D*1p p ^^DtTüb 
wozu pOT"^ oder "jöbniC zu ergänzen, vielleicht auch zu 
corrigiren ist. An der Stelle Gen. 25. 22., in der diese 
Redensart auch vorkommt, giebt das babylonische Targum 
nin'i ülp IIQ l&blK y^rrab, während die beiden Recensionen 
des jerusalemischen Targums es als „beten" auffassen, dem 
tJ'^lb aber dadurch gerecht werden, dass sie das Gebet im 
tth*1ian n'i^ verrichten lassen. Targ. Jerusalrai I giebt: 

nw nnp p •j^'ün'n 'ir^nüb ton d»-i »tonTa ^^nb nbrxi Den 

Schluss umschreibt er „und bauet das Haus wegen seines 
grossen Namens, der über uns genannt worden ist". 

Cap. XXIII. V. 4 ist stark verändert: „Und David 
stellte von ihnen (Männer) auf, die Aufseher sein sollten 
über die Werke des Hauses des Herrn je 24 über 1000 
und Schreiber je 6 über 100". Wie man sieht hat er 
sich den Text ganz willkürlich zurecht gemacht. Ebenso 
selbständig ist V. 5 in unserer üebersetzung: „Dass sie 
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sdiauen sollten auf den Bau und Stand halten und eifern 
mit ihrer Kraft und mit ihrem Eifer in ihren Werken und 
Rechnungen und mit ihrem Vermögen und dass sie mit 
Almosen speisen sollten die Armen. Und David stellte 
auf über die Armen und Kranken Oekonomen und Vor- 
steher, dass sie kleiden und ernähren sollten die Armen, 
je einen über zehn, und an nichts sollten sie es ihnen fehlen 
lassen". Von dieser breiten Auseinandersetzung findet sich 
im ganzen A. T. nicht eine Spur. Er begeht damit 
einen starken Anachronismus, dass er die Armen Vorsteher 
von David eingesetzt sein lässt. Man kennt sie erst nach 
der Zerstörung des Tempels. Sie werden im Talmud 
Baba bathra f. 8^ f. 10» als np*l2i "^KD^i erwähnt, wo sich 
weitläufige Vorschriften über Armenpflege finden. Davon 
aber, dass „je einer über zehn" sein sollte, finden wir dort 
nichts, und mag er irgendwoher TT\W herausgelesen haben. V. 
6 scheint lückenhaft überliefert zu sein. In V. 9 stammt 
das letzte Wort aus dem folgenden Satze. V. 14 ist 

D'Tlb«»! Iß'^i^ absichtlich in )^|^9 j-'^'« geändert. V. 17 hat 

er den Schluss missverstanden. Er hat statt nb^ttb im — 

U^j^ä^ „*Ä*j (so schon Ar.). Er hielt also in'l für einen 

Namen und nb^ttb für synonym mit "Cxn. Indessen kann 
auch unser Text fehlerhaft sein und ^ ^-^ ^ aus dem vor- 
hergehenden oder folgenden Satze durch Abschreiberver- 
sehen eingeschoben. (Echt targumisch ist die Erläuterung 

Jäjlä V] zu: „er hatte keine anderen Söhne".) V. 22 ist 

Dn"»rtÄ dem Sinne nach richtig durch ^ooi^?? ihre Vettern 

wiedergegeben. (Nebenbei bemerkt, eine der wenigen Cor- 
recturen in Lee's Ausgabe; in der Londoner Polyglotte 
fehlt das Wort). V. 26 hielt er "j^K vermuthlich für 
1^3»: „sie". V. 27 las er Dttn statt sran. V. 28 hat er 
statt ni'nsnn gelesen h*Ti::snn, daher seine Uebersetzung 
„über die, welche bliesen auf glatten und gebogenen Hör- 
nern". Ein ebenso merkwürdiges Missverständniss ist ihm 
V. 29 begegnet, wo er für HTan n'nitC'a bDb las n'niütD teb, 

mbl daher übersetzt er: _*)aieo ^^^^^m Va^iko. V. 31 er- 
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klärt er D^'W^tTb durch j^-^ v.^^. V. 32 umschreibt er 

den Schluss: „wenn sie bedienen mussten im Hause des 
Herrn". 

Gap. XXIV. V. 2 üTT^M '^^IDb erläutert durch .*(jiaA.MÄ 
«ojoib V- 5 ist der Zwischensatz von VT\ "^D — D'^Sib^n 
wohl absichtlich ausgelassen. V. 6 scheint er an der zweiten 
Stelle gelesen zu haben : "ini^^riK']. Die Namen in der folgenden 

Liste sind wieder theil weise stark verstümmelt. Als 12. tritt 

auf ^ä^aa^I, das ist verderbt aus >^-^-V|. Der 14. I^p^l 

ist durch ein Abschreibeversehen aus dem folgenden (17.) 
entstanden. V. 19 ist DütTÜttD doppelt übersetzt durch 

ooiÄQiflj sfj\ und .oüi^ ^i^ä:^? ^1. Das zweite wird wohl 

die Glosse eines Späteren sein. Von V. 25 ist die Reihen- 
folge des Textes geändert. Es beginnt V. 1 von Oap. XXV 
wo er "T^nte statt "iniDI liest. Dann fährt er bei V. 30 in 

TT " T : 

der Mitte fort. Den Schluss übersetzt er: „der Jüngere 
wie sein älterer Bruder'^ was ppsi l'^ti« nis^^b ©K^n wieder- 
geben soll. Dann fährt er in der Mitte von Cap. XXV 
V. 1 wieder fort. 27, 28, 29, 30 fehlen ganz. 

Zn Cap. XXV ist nur zu bemerken, dass die Namen 
arg verderbt sind, auch fehlt der Schluss von 4, 5, 6 und 
der Anfang von 8. 

Cap. XXVI. V. 2 steht J-^? ursprünglich wohl für 
j^^l. Ein Späterer hat dann noch j^j^i hinzugefügt. 

V. 10 übersetzt er weitläufig: „und sein ältester Sohn war 
ihm gestorben und es setzte ihn sein Vater nach ihm ein 
zum Haupte und es nannte ihn sein Vater nicht mit dem 
Namen des Erstgeborenen". (Weil im Texte steht, xb ^'D 
11DS rr^Ji, so folgert er daraus, dass sein Erstgeborner ge- 
storben war. LXX zur St. geben (pvXccaaovreq rrjv UQ^riv. 
Sie haben "^yilt statt ^'"i'QTü gelesen). Cap. XXVII fehlt 
ganz. 

Cap. XXVIII. V. 2 ist der Anthropomorphismus in 

IS^^nbö^ "^V^ D^nbl umschrieben durch .oil^l? oi£jjbaA^; <n9Z)3o 

„und zu dem Orte der Sechina unseres Gottes". Derselben 
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Aengstlichkeit, mit der er Anthropomorphismen vermeidet ist 
auch zuzuschreiben, dass er T\MT^ nisb'a «DD ändert in 
liuLo) |>>^>^v^^* j^jjBjoÄ , um nicht den Schein aufkommen zu 

lassen, als hätte David in der That den Thron Jahves inne. 
V. 7 giebt er \si^ jjj ooolo für pTti*; Dfc? ; er scheint das merkwür- 
digerweise im Sinne von „halsstarrig sein" gefasst zu haben. 
V. 8 ist imbfic '^DTficni wegen des Anthropomorphismus übers, 
durch )^jio Joi-oo, ^^ Schlüsse fügt er hinzu: „und dass es 

nicht zu Grunde gehe". V. 9 ist 'l*'!« '^nbfiC nx :?*! wohl 
nicht ohne Grund geändert in: „erkenne alles was mir 
Gott befohlen hat". Es war ihm vielleicht anstössig, dass 
angenommen wurde, man könne Gott erkennen. Die 

Doppelübersetzung von nssn tÖ&Dll durch: ) ^«i* Ijuä^o 

und • Ji^ol — io P? ist kaum ursprünglich; das Erstere wird 

eine Glosse sein. Das letzte Wort hat er augenscheinlich 
:?"! gelesen und zum folgenden Satze gezogen, daher der 
Anfang von V. 10 v^p^o ^j. V. 11 ergänzt er zu den 

0'»'a'»DBn l'imn noch „und der äusseren Kammern". V. 12 
ist stark geändert. Er giebt: „und des Schatzhauses und 
des Hauses des Dienstes für das Haus des Herrn und des 
Schlachthauses und des Hauses der Getränke und des 
Hauses der Lampenanzünder". V. 13 und 14 fehlen. V. 15 
scheint er statt bpW)y\ gelesen zu haben D^pÄI; daher seine 
üebersetzung ji^ojo. V. 18 und 19 fehlen. (Ar. hat sie, 
es scheint aber spätere Correctur nach LXX oder dem 
hebr. Texte zu sein.) V. 21 zur Verdeutlichung vor bsb 
eingefügt: oJ] ^ ^^^| und so sind noch mehrfach in diesem 

Verse Verba eingefügt, der allerdings dadurch, dass er 
kein einziges Verbum enthielt, ihm unklar vorkommen 
musste, so vor D"»"i©ni — .o(n2^ ^^-^| |oio. 

Cap. XXIX. V. 1. Hinter D'^nb« zusätzlich „von allen 
meinen Söhnen", „weil er ein weiser und verständiger 
Jüngling ist". Das Folgende ist stark umschrieben: 
„denn die Arbeit, die ihm gegeben worden ist, ist nicht 
klein, sondern gross, weil sie dem Menschen so noch nie 
gegeben ist". Ich muss dahingestellt sein lassen, ob er 
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etwas Anderes las. V. 2 liest er -»HD bD^; die edlen Steine 
fasst er kurz zusammen zu Jä-Jl^j^oo ]i^ UV. V- ^ über- 
setzt er: „und alles was das Haus erforderte habe ich 
gerüstet und eingerichtet dazu aus meiner Armuth (aus 
I. Chron. XXII. 13. ^^^y:i) und Geld habe ich aufge- 
wendet für die Ausgaben des Hauses aus meiner Armuth." 
V. 4 macht er aus den drei Tausend eine Million und 
aus den 7000, — 200000 recht augenscheinlich in der 
Absicht, den Tempel noch prächtiger erscheinen zu lassen 
In V. 5. las er einmal falsch und spinnt dann seine falsche 
Auffassung, ohne auf den Text ßücksicht zu nehmen 

weiter. Er giebt (von nbicbü an): „und für alle Arbeiten, 
damit das Werk vollendet würde in seinem Monat, das 
Werk solle nicht verzögert werden, sondern vollendet, wie 
es nach seiner Berechnung nothwendig war". Sein Miss- 
verständniss erklärt sich daraus, dass er für D'»Tüin T^l 
las rri'^n. V. 6 giebt er am Anfange „und es versammelten 
sich".* Für innD'^DDIIKI giebt er: „gutes Zinn für die Canäle". 
Ich sehe nicht, wieso er zu dieser Uebersetzung kommt! 
Dem Erz fügt er das Beiwort „Korinthisches" zu. (Die- 
selbe Erläuterung findet sich Esra 6. 27.) V. 8 führt er 
statt der Steine Silber und Gold auf. V. 9 ändert er 
tendentiös: „weil mit vollem Herzen sie David dem Herrn 
dargebracht hatte", um David allein als Schenker hin- 
zustellen. V. 11 ist fi«nn D'^'öWn bD -^d übersetzt durch: 
„weil du herrschst im Himmel und auf der Erde"; er las 
statt bD vielleicht ^bia. Die letzten drei Worte, die er 
vielleicht nicht verstand, übersetzt er: „Weisheit, Kraft 
und Erkenntniss". V. 12 ist ^T3 wegen des Anthropo- 

morphismus durch ^v « umschrieben, das andere Mal ist 
es ausgelassen, bsb ist weiter ausgesponnen zu: „alle Ge- 
schöpfe, die du erschaffen hast". V. 14 übersetzt er (von 
^'B? an): „weil ich von allen meinen Lehrern gelernt habe, 
weil dein Lebenspfad mir geholfen hat (Der erste Theil ist 

aus t//. 119. 99. TibDWn 'n'ab'a bD-a) und du bist unsere HoflF- 
nung". Auch V. 15 ist stark umschrieben: „Weil wir gleichen 
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dem Dampfe des Topfes und weil wir geringe Bewohner sind 
vor dir auf der Welt" am Schlüsse „denn du herrschtest 
früher über unsere Väter und hast ihnen vorgeschrieben, 
auf welchem Wege sie wandeln sollen, um zu leben". 
V. 16 (ohne Rücksicht auf unseren Text): „Und dich 
grüssen wir Herr unser Gott, dass du uns befreiest von 
allen Völkern, die uns angreifen und schwächen und uns 
sagen, wo ist euer Gott, dem ihr dienet". (Das Letztere 
Eeminiscenz an i/^. 115. 2. DtT^nb« KD n'^K D^n^n r\)2^^ niüb.) 
Unter :n^T\'n V. 17 versteht er das Anstimmen des Ge- 
sanges daher ^...mäa/ und — üjaji^. V. 18 ist n^T erläutert 

durch: „dies alles was du uns versprochen hast" und 

die Uebersetzung von T^bK DMb pnn „und wende unser 
Herz (gegen den Text) deiner Furcht zu" ist wieder 
um den Anthropomorphismus zu vermeiden, von ihm 
gegeben. Vor V. 19 ist eingeschoben: „ich David stimmte 
an und habe gesagt" und am Schlüsse, damit die ]h^Qjzi^z 
^o?? auch mit einem Preise schliesse: „damit geheiligt 

• 

werde dein grosser Name und gepriesen in der Welt, die 
du geschaffen vor denen, die dich fürchten". V. 20 ist 
^nnnV^i.cet. übersetzt: „und sie fielen nieder und bückten 
sich vor dem Herrn und segneten auch den König 
David". Man sieht, dass der Uebersetzer absichtlich die 
Construction unseres Textes verlassen hat, um David 
nicht derselben Ehre theilhaft werden zu lassen. V. 22 

fehlt T\^y(D und T!\Db nnsT^b nniü'a'^n. V. 23 ist r\Ti^ kdd 

umschrieben durch: „der Thron der Herrschaft des Herrn". 
V. 24 fehlen die ersten drei Worte. V. 25 umschreibt 
er den Schluss: „so dass er keinem der Könige Israels 
die vor ihm waren, glich". V. 26 hat er: „Und David, 
der Sohn Isais setzte ein seinen Sohn Salomon in seine 
Herrschaft über ganz Israel". V. 27 ist am Schlüsse 
hinzugefügt: „über ganz Israel und Juda". In V. 28 ist 
y^\jp sicher als ungehöriges Einschiebsel zu streichen. Es 
ist nämlich eine Glosse, die das _£^ .oiLi^Ä erklären 

sollte, da der Plural immerhin bei einem solchen Ab- 
stractum etwas Auffalliges hat. „Und war gewachsen im 
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Reichthum der Welt und ihrer Elhro** ist die üebersetz- 
ung von "linDl 'W^ (das er mit ^Vä», wie es scheint, 
nicht verbinden wollte.) Am Schlüsse des Capitels ist 
hinzugefügt: „Und David tliat, was schön war, vor dem 
Herrn und nicht wich er von dem, was er ihm befohlen, 
alle Tage seines Lebens." 



fj 



Liber IL Chronicorum. 

Oap. I. V. 1 am Schlüsse zusätzlich: „über alle 
Könige der Erde". V. 2 fehlt bKlü*« bsb. V. 3 verbindet 
er die letzten Worte mit den ersten von V. 4 und über- 
setzt: „vor der Lade Gottes". Er las für blK wahrschein- 
lich bnp. Statt ü'^'\T^ ibid. hat er D'^iy gelesen, daher seine 
Uebersetzung: po-^-as?. V. 7 ist nach rrabüb ein Zusatz: 

im Traume der Nacht'* aus der Parallelstelle I. Kön. 3. 5. 
nb'^b D^ibnn. Statt "^zjo ist vielleicht zu lesen "^zj?. V. 8 
finden wir ]^ja^ für das hebr. lüT], unzweifelhaft hebraisirend. 
V. 11 ist D'^'Q'' erläutert durch : „dass du in ihnen lebest". V. 12. 
zusätzlich: „und auch, was du nicht gefordert hast, gebe ich 
dir", aus Parallelst. V. 18. ^b -innD nb^TO Kb ITOK DÄl; der 
Schluss ist etwas geändert: „und auch nach dir wird keiner 
aufstehen wie du". V. 13 übersetzt er: „obttJ'in'^ pyiJQ" in 
„Gibeon östlich von Jerusalem", ^oägä^ hat man nicht 
zu corrigiren in ^mioo-al:^, was sehr nahe läge. Es wird 
hier durchgehends so geschrieben, und zwar scheint das Wort 
1*^^^^ absichtlich vermieden zu sein, um diese TM21 als 
keine götzendienerische erscheinen zu lassen. — Daraus, 
dass es bei unserem Uebersetzer heisst: „und er herrschte 
über ganz Israel" darf man für . die Beurtheilung des hebr- 
Textes keinen Schluss ziehen, wie es Bertheau (die Bücher 
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der Chronik z. St.) thut. Der Syr. hat eben nach seiner ge- 
wöhnlichen Praxis die Parallelst. I. Kön. 4. 1. seiner 
Uehersetzung zu Grunde gelegt. In V. 15 giebt er für 

V 

yorij;; die Sykomoren in der Sephela„Sand am Meere", um dadurch 

ydi^ . die Vorstellung einer noch grösseren Zahl zu geben. In 
V. 17 fasst er mp)2 (wie auch LXX zu I. Kön. 10. 28) als 
Namen einer Stadt und übersetzt: }''^'^] abi-»,iaioA(An der /»/>s*^ .>/y*c*M«4< 

Parallelst, hat der Syr. statt mptt gelesen mpiß. Das *^^^^ .^JvT 
erste Mal hat er es als Preis aufgefasst, daher seine Ueber- /uJU-^T^^üK ^4 
Setzung: j^^, das zweite Mal als „Waare", wozu man vergl. ^**-^*^«t^- 

Nehem. 10. 32 Dinpian XiÄl. Ich vermuthe, dass uns dort 
ein Wink zur Herstellung des richtigen Textes an unserer 
Stelle gegeben ist. Wir haben nämlich zu lesen npial 
statt Ä^ipttl. Nach dieser leichten Aenderung würde ich un- 
seren Vers übersetzen: „Und Waare nahmen die Kaufleute 
des Königs für Bezahlung aus Älp", womit ich den alten 
Versionen gerecht geworden zu sein und einen weniger ge- 
zwungenen Sinn zu erhalten glaube, als Bertheau z. St.). 
Cap. n. V. 2, hinter '^lÄ eingeschoben „grosse Gnade**. 
V. '3. Vermuthlich durch l'^'an verleitet, hält er DD^ilT'a für 
das Licht (TTSPi *n3 Exod. 27. 20) und übers, daher „um 
beständig Licht anzuzünden". V. 7 fügt er zu den Stoffen 
noch Byssus hinzu. V. 7 und Cap. IX. V. 10 giebt er 
D'^'a'';\bÄ durch i^|.A^) wieder. (Vgl. Bar Ali ed. Hoffmann 

Nr. 1581.) In der Pes. findet sich dieses Wort auch als 
Uebers. von *nntDÄn Jes. 41. 19. Auch übersetzt das babyl. 
Targum 'i'ilSfiÖi durch 'j'^J^'nDtDÄ. (Belege aus dem babyl. 

Talmud giebt Ärüch s. v.) V. 10 ist statt J»^ zu lesen 1 r^L^; 

\S\ ]&^^, ist eine selbständige Ergänzung von ihm. Ob er 
für ni3)a ib. noch Db'M las, ist unsicher. - Er giebt zwar 
\A^£utt Nahrung, das kann aber ebenso gut aus der Pa- 
rallelst. I.Kön. 5.25 stammen. V. 12 vor nsn*^ eingeschoben: 
„in dessen Gedanken es ist". V. 14 stammt die Erläute- 
rung von nOÄ durch |^v^^^ aus der Parallelst. I. Kön. 
7. 14. Statt ^"yi hat er wohl nichts Anderes gelesen, 
worauf seine Uebersetzung \2^o\ hindeuten könnte; es ist 
die Uebersetzung von tD"in Parallelst. 7. 14» Unter den 

3 



— 34 — 

Stoffen fügt er (.oaXi^ ein. (Das Wort findet sich auch 
in den Targumen.) V. 15 nach ^^ns hinzugefügt: „und 
nach deinem Maasse". Ib. hat er ni*lOB*n offenbar nicht 
verstanden und macht es zu einem Synonym des vorher- 
gehenden Verbums; statt Ifi'i D*^ hat er vielleicht 51*10 D*^ 
gelesen, oder zu lesen geglaubt, weil er diesen Namen 
kannte. 

Cap. ni. V. 1 scheint er die Auffassung Bertheaus 
z. St., nach dem zu lesen wäre: T1*l )'^^T\ niüÄ Dlpian zu 
unterstützen; denn er übersetzt: ^oioä] ,-#o? ^^1? ]LsOf£i. 

Doch ist darauf nicht allzu grosser Werth zu legen, denn 
der Vers ist in der syr. Ueberlieferung nicht ganz erhalten 
(es fehlt ilÄ*l?, was besondere Schwierigkeiten, macht), oder 
der ursprüngliche Uebersetzer hatte ihn schon lückenhaft 
vor sich, da dann noch geringerer Werth ihm beigelegt 
werden darf. Aus n'^'n^i'an ^T\ macht er I^Vo^]? ]bQ4. Am 
Schlüsse umschreibt er: „an der Tenne, die er gekauft von 
O. dem Jeb." V. 2 hinzugefügt hinter niDSb „diesen Bau". 
V. 3 ist nsWK^lil n*Ta durch: „das heilige Maass" wieder- 
gegeben. Aus I. Kön. 6. 2 ist hinzugefügt: „und seine 
Höhe dreissig Ellen". V. 4 las er wahrscheinlich nia» 
statt riÄlü; es ist dies wahrscheinlicher, ^Is dass die Ueber- 
setzung durch spätere Verderbniss entstanden sei, zumal 
sie Ar. auch schon so hat. V. 5. am Schlüsse las er 
ti'istiw statt nh*TöJ*n?, daher seine Uebersetzung )iL4.a^?o. 

V. 6 am Schlüsse giebt er: „und belegte es ganz mit 
gutem Grolde". V. 7 ist der Schluss jzaio? ^na^ j.o 

]jU/a^?o JLß?? aus dem vorhergehenden Satze in den Text 
gekommen. Es ist ein altes Versehen, auch Ar. hat es 
schon. V. 9 fehlt, ebenso Parallelst. L Kön. 6. V. 14 
am Schlüsse zugesetzt: „und setzte ihn hinter die Lade". 
V. 15 hat er statt der 35 Ellen unseres Textes die 18 
der Parallelst. I. Kön. 7. 15. In V. 16 hat er als Maass- 
angabe für rTi*i1ö*Tü, - ^^- Jioj. Es fragt sich, woher diese 

Angabe stammt. Ich glaube nicht, dass er sie durch Be- 
rechnung (Bertheau z. St.) gefunden. Man hat vielmehr 
-^^- in ^^- zu verwandeln. Nun hat er geglaubt, 
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ni^Tönti bedeute dasselbe wie trr\T\^ I. Kön. 7. 16, weil es 
von beiden heisst, dass sie sich D'^'l^'Ql^n WUth bv befinden 
und daher hat er die dortige Angabe auch für unsere Stelle 
angenommen. Das schwierige y^yi^ hat er ganz ausgelassen. • 
V. 17 D'^niwn DK erläutert er durch jjo^jol ^u, für 

^D'ö'^ri giebt er weitläufig: „die er aufgestellt hatte, rechts.** 
Gap. IV. V. 1 hat er auch die beiden ersten Male 
nw statt ü'^'MO^ gelesen. V. 2 giebt er n'^iio etwas weit- 
läufiger wieder durch: „von allen Seiten". V. 3 fehlt. V. 5 
fasst er nSTO'Yü als Adjectiv auf und übersetzt: „der sehr 
«chön war". Der letzte Theil von p^miz an fehlt. Völlig 
selbständig schiebt er ib. ein: „und er machte zehn Stangen 
und stellte auf fünf rechts und fünf links und trug auf 
ihnen den Opferaltar". Dazu vgl. Exod. 27. 6. V.. 6 fehlt 
r\b^vr\ r\Wüb', für an irr^T las er sicher ÜTV^I'^, ^' ^ ^v « 

ist dann seine eigene Zuthat. V. 9 hinter D'^snDn einge- 
schoben: „und der Leviten" und hinter DJT'lnhb'i: „und ihre 
Schlösser". Bis auf V. 18, zu dem noch die ersten Worte 
von V. 19 gezogen sind, fehlt von V. 10 an das ganze 
Capitel. 

Cap. V. V. 1 ist vor ^To erläuternd eingeschoben: 
Qj] v-aJäo. V. 2 D'^blöin'^ b« umschreibt er: „und sie kamen 

zum Könige Salomon nach Jerusalem", vgl. dazu auch die 
Parallelst. I. Kön. 8. 1. Statt Zion lesen wir Hebron bei 
ihm. V. 3 nach bfi<*TO'' zusätzlich j^j? )-i4|-jjd aus Parallelst. 

V. 2 D^Dm^n ni'iS (der Araber las Läj statt LäIj daher 

übersetzt er *^a5^) und zu yn'^ fügt er die Erläuterung 

]lii4Lio? hinzu; vgl. Targ. z. St. «^btttin «r^ns. V. 4 haben 

wir üoLs statt D^'^lbn aus Parallelst. V. 3 D'^Dnbn. V. 5 

statt "jTiKn ^^? oi^QÄo Parallelst. 4. mr\^ )T\^. V. 6. ''DBb 

"jllKn übersetzt er durch \za£i]^ >o,-d -^^ ebenso Targum 

zur Parallelst. V. 7 schiebt er vor iiaip"» bfc? ein: „und 
setzten sie" D-^an n-^n^l b« fehlt. V. 8 hat er statt ü^W^t 
das Participium pass. _aäl»|^ vergl. Targ. zur Parallelst. 

•j^lö^nt. V. 10 übersetzt er für niOia lln; "TOK: „die dort 
niedergelegt hatte Moses, die er herabgebracht vom Berge 



— 36 — 

Sinai". Der erste Relativsatz aus Parallelst. 9. IT'an "W^ 
TMü'ü DTÖ. V. 11 ist 'iTÖ'HpPin umschrieben durch: „waren 
gegangen in das Haus des Dienstes". Von da an fehlt 
bis V. 14. V. 14 umschreibt er nin*' lins durch oiAJua^? l^i. 
Es mag ihm in Verbindung mit Äbtt anstössig erschienen 
sein. (Statt «ÄJ-kA», wie der von der Bibelgesellschaft ver- 
anstaltete Abdruck der Pes. hat, ist natürlich (nLi.t.sL^ 
zu lesen.) 

Cap. VI. (Parallelst. I. Kön. 8.) V. 2 ist Ti'^ra wie- 
dergegeben durch die verstärkende Construction h^^io \xs^ 
aus Parallelst. V. 13. "'D'^as nsn; ^Pinüb übersetzt er wegen 
des Anthropomorphismus durch ^a^^^^v während Pes. zur 

Parallelst, wörtlich ^Zaia^. Er stimmt aber mit Targ. 

überein TTirDTO n'ilb. V. 4 übersetzt er nia^b x'?-» r^^T^^ 
wegen des Anthrop.: „und durch sein Wort bekräftigte 
er, was er gesagt hat." Aehnlich Targum zur Parallelst. 
ro'^'üb ü^^p rr^ms^^ini. Von «bl V. 5 bis üW V. 6 fehlt, 
vermuthlich dadurch veranlasst, dass es auch hier heisst 
DTÖ ^iSitO nT^nb; vor '^'OT b3? ist j^^v^^ eingeschoben, so auch 
Targ. zur Parallelst, und z. St. (nicht aber Pes. zur Pa- 
rallelst.) V. 11 lautet in unserer Uebersetzung : „und ich 
richtete einen Ort ein für die Lade, in die gelegt wurde 
der Bund des Herrn, den er unseren Vätern gab, als er 
sie herausführte aus dem Lande Egypten"; dazu vgl. Pa- 
rallelst. V. 21. V. 12 am Schlüsse hinzugefügt: V^j^o^Zo!^ 
Parallelst. V.* 22 D'^tt'On. V. 13. ist die Angabe der Maasse 
geändert, die Länge fehlt ganz, die Höhe wird auf 3 Ellen 
(statt 5) und die Breite auf 2 (statt 5) angegeben» 
^vrw^ bnp bs "läD umschreibt er durch: „und es blickte auf 
ihn das ganze Volk Israel"; hinter ^T^B? ergänzt er )zq^^ 

vgl. Targ. zur Parallelst. V. 22 nbsa. Allerdings hat auch 
Pes. dort ^^^^o. V. 14 umschreibt er p«ni D'^ÄM durch: 

„du Herr sitzst im Himmel oben, und dein Wille geschieht 
auf der Erde unten"; hiermit vergl. Targ. zur Parallelst. 

a^nbtt K5^n« b:r ü'^b©*! vh^vbiz k'^-dtos K'^mr; ^riD'^D'O ^i. Das 

Targum zur Stelle hat Nichts von dieser Erläuterung - 
onnb bDn ist doppelt übersetzt: durch ^]^9^ und oL^^^ifi 
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«oouö^ wovon das Eine vermuthlich eine Glosse. V. 15 
t)Sb'ü T"T^ial übersetzt er wegen des Anthrop. durch .^jus^o 

^^^v^ vergl. Targ. z. Parallelst. Kn^'^-'p ^nni^^QI. V. 16 

ist hinter nobb eingeschoben w^ic^. Parallelst. V. 25 "»DBb. 

V. 17 setzt er für l'in'l den Plural wie das Ketib zur 
Parallelst, und auch das Targüm dort und hier. V. 18 
giebt er: „denn durch den Glauben liess wohnen der 
Herr seine Sechina mit seinem Volke Israel vergl. Targ. 
zur Parallelst, und z. St. n'^nD'^D'O n^niÖÄb. V. 20 ist tnr^T\^ 
nininö T^D*^:? wegen des Anthropom. wiedergegeben durch 
f-^^ ^ l^^^v loi, womit man vergl. Targ. zur Parallelst. 

und z. St. Ta'lp n*i3?n •'nniab. Er fährt dann weitläufig 
fort: „zu hören auf die Stimme des Gebetes dessen, der 
kommt und betet vc^ dir in diesem Hause Tag und Nacht 
an dem Orte, von dem du gesagt, du wollest an ihm wohnen 
lassen deine Sechinah, vergl. Targ. z. St. nnttKI i^^itiKb 
Tötn ^nraiö riK^TOi^b; ji^o? ^oi ist die Uebersetzung von 

ntn Dipttn b« Parallelst. 29. V. 23 ist s-^lönb durch ^^ 

wiedergegeben, das die Uebersetzung von ^TOnnb Parallelst. 
32 ist; hinter D'^'ö'On fügt er hinzu: „auf die Stimme seines 
Gebetes"; vielleicht aber ist dies nur Abschreibeversehen 
aus dem Vorhergehenden. V. 24 übersetzt er vom Ath- 
nach: „und kehren zu dir zurück und loben deinen grossen 
Namen*^ V. 27 fügt er zu nüia die Erläuterung jiLsjaa? 
hinzu. V. 28 hat er statt T'^ny© — ^ou-jolqäo; er scheint 

T^^!?1 gelesen zu haben. a?M bD übersetzt er durch |^Ä-aie Vs 

Targ. z. Parallelst. 37 tjma bs, ebenso Targ. z. St., während 
Pes. dort ^«^aa. V. 29 übersetzt er IIKD-Q*! 13?W tJ^^ "^^^^ *I10« 



durch 0i.£i^9 oiÄjiÄ jxi« .oi-sujuj?. Das Letztere stammt aus 

der Parallelst. 39 iMb ^5?. Bei .o^-sujuj? scheint er an 

Lev. 20. 20, zu denken; wo es heisst nKte'^ DÄün. V. 30 

übersetzt er nnboi durch .©ouijdq-m^ wooja^Zo vgl. Targ. z. 

Parallelst. V. 39 'j'in'^ninb pistrm, während Pes. nur wogäa/Zo. 
Am Schlüsse heisst es statt „das Herz der Menschen" „das 
Herz aller Menschen" Parallelst. 39. V. 32 eingeschoben: 
„damit sie hören deinen grossen Namen" aus der Parallelst. 
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V. 42. n'^iosn ir^n nptnn Tt*' ist absichtlich ausgelassen. 
V. 33 ist ^nl'0 IIDTaia absichtlich (wegen Anthr.) zu ,^^^oj ^^ 

verkürzt^ T'b« K^ip'^ übersetzt er durch v^^icj-D 13 j wie 

Targ. z. Parallelst. Ta^p'^bs^, während Pes. wörtlich ^Ij^?, 

für inii^ riK^T^b giebt er >^j^^ "S^^a^ wie das Targüm 

T52"lp bm"ab, während die Pes. >^ "^ -|^^. Der Zusatz in 

V. 34 hinter T^*1S und „sie werden .beten auf dem "Wege 
des Landes, das du ihren Vätern gegeben" scheint aus 
V. 38 unseres Capitels in den Text gekommen zu sein. 

Cap. VII. V. 1. niST^ *T1SD ist umsclirieben durch 
)^^? mh2^i^^ l-ü-}, wörtlich so auch das Targ. z. St. 

n^^ns^Dlö np-^Kn. Statt mnim V. 3 las er vielleicht innni,. 
er umschreibt es durch: „und es sagte einer zum andern 
danket" cet. V. 6 ist ^^1^ "'bDS weitläufig wiedergegeben 
durch: „Und die Leviten mit den Geräthen des Preises 
sangen vor dem Herrn und so sagten sie in ihrem Preise.'^ 
V. 7 ist vor bb^ }j^ eingefügt: „war zu klein" aus Pa- 
rallelst. 64; statt D'^lbnn haben wir ^ol^? \£>Si. wie auch 

Parallelst. 64 D'^'ob'on '^sbn. V. 8 am Schlüsse zugesetzt: 
„vor Gott unserem Herrn" Parallelst. 65 nmb« mrTi »^Döb. 
V. 9 fügt aus Parallelst. 65 ein: „diese und diese waren 
zusammen vierzehn Tage" Dl*^ "TD:? TOSIK. V. 10 ist die 
nahezu wörtliche Uebersetzung von Parallelst. 66. Ent- 
lehnt ist namentlich: „und es segnete das Volk den König,, 
und sie gingen in ihre Städte". V. 11 hat unser Text 
statt des einfachen: „und es vollendete" ^^y^v ^ ^j |ooio 

P^^^v ^^>> v^ 1-^^^ wie I. Kön. 9. 1. niabttJ mbDD '^n'^-i 

niDnb"; er übersetzt ib b^ i^sn bs n^^l übereinstimmend 
mit dem Targ. z. Parallelst, ^^^j^ 9 >o,ie Vao Targ. bD n^^T 

'^:^*lfi"an ni!?*l (Pes. dort JÄ.j oiXfcÄ, (nJ:^o, unser Targ. z. 

St. ganz wörtlich, icn nnb b:? p'^bOT STD bs). In V. 16 ist 
der Schluss von l*^m an, wegen des Anthropomorphismus 
umschrieben; er übersetzt: „und meine Diener werden gut 
sein und mein Wille wird geschehen in ihm" ähnlich auch 
das Targ. z. St. K'^'DI'i bD ycr\ «nü'iÄb ^tTO^ ^Ti^X V. 17 
ist nach ^'laK eingeschoben: „in Einfalt des Herzens und in 
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Wahrhaftigkeit" aus Parallelst. 4 nttJl'ian nnb Dtna. V. 18^ 
haben wir statt bl0)2 „der auf dem Throne sitzt" ähnlich 
'Parallelst. 5 KD3 bTü. Y. 19 zu DP)«, hinzugefügt: „und 
eure Kinder^^ aus Parallelst. 6, statt DXilTlP*! „und ihr nicht 
hüten werden" aus Parallelst. 6 'jnn'D'Cn ^b\ V. 20 übersetzt 
er riD'^DTöbl bwich mit ]a >v^av^ IJä^oI^ vergl. Targ. zur Pa- 
rallelst. 7. ^:^wb^ bn-ab während Pes'. ^^oä^o. V. 21 um- 
schreibt er üMO^ durch: ai^^]^ wa<Jo ay^^b ^^ dazu vergl. 

Targ. z. Parallelst. 8 'ilü'^'i und Zeph. 2. 15. in; y^D\ V.22 
gilt ihm nin'> XiÄ 1ST:r für anstössig, er umschreibt er 
durch: ^|ie? — ^-^| -*, Targ. umschreibt es auch durch 

Cap. VIII. V. 1. wn ist erläutert durch: jä-^ä^ 
oiZoÄ^jic?. V. 3 am Schlüsse zusätzlich: „und zerstörte 
sie". V. 4 las er "lä^TOD für *n2l*lTQSi und siebt dafür eine 
echt targümische Erläuterung: „die öde war wie die 
Wüste"; niDDD'an "i^ia? übersetzt er durch Iv,©]? t-Vox wie 

Targ. z. Parallelst. ^5^*lS1« ^^Tip, während Pes. dort ^^Vcuo 
II^Iulo?. V. 5 denkt er bei n'iS'a an ^'1^^, daher seine 

Uebers. V. 8 übersetzt er am Anfange nur Dn^Sl; so 
lautet der Text Parallelst. 21; vor Db? ifib fügt er hinzu 

„die sie nicht — konnten" aus ib. ibD*^ i^b; cob umschreibt er 
durch: „dass sie ihm seien zu Dienern, Arbeitern und 
Tributzahlern" |zl^w.*AaaiQ^; zu Letzterem vergl. Targ. z. 

Parallelst. i^C'ü "^pOTüb. V. 9 hat er statt iDDXbttb gelesen 
'TniDb'53b und übersetzt daher (jiZo-a^^ioÄ ; Httnb'a "flODK giebt 
er wieder durch ^äj-d -|^^ Ir^- Targ. zu Parallelst. 22. 
KSnp 'iin:r '^nsa während Pes. dort pÄ^-^x> Ijä^. V. 10 am 

Schlüsse zugesetzt: „die die Arbeiten machten". V. 13 
statt myilDn yn finden wir in unserem Texte ^o.? }?i^, 

das etwas seltsam er$cheint. Er kann damit nicht gut 
etwas Anderes als den Versöhnungstag (Ka"i K^IS im Tal- 
mud Jerus.) gemeint haben und dann liegt es nahe, dass 
er für nis^DTSn yn gelesen hat n'^z^ntin yn das Fest des 

siebenten Monats, unter dem er nun das Versöhnungsfest 
verstand. Merkwürdig aber bleibt die Verwechseluiig bei 
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alledem, weil die drei Feste stets zusammen genannt werden 
und ihm eigentlich bekannt sein mussten. V. 14 ist na^TDb 
13?Ü1 ausführlicher wiedergegeben durch: „dass sie hüten 
sollten die Thtiren Tag für Tag". V/ 15 scheint er zu 
lesen rilXttiD ID. Am Schlüsse giebt er: „und über den 
ganzen Dienst des Hauses". V. 16 hat er den Text offen- 
bar nicht verstanden* und ändert deshalb^ indem er statt 
D1*^n setzt jio^ 'ao. ^ V. 17 übersetzt er: „nach Eziongeber, 

welches bei Eloth lag" Parallelst. 26 nnb-'K n« nc«. V. 18 
giebt er: „(er schickte) auf Schiffen seine Diener, Schiffer" 
P. 27 nn'iS« '^tDa« "r^naj^ n« '^DÄa; O*^ ^y^r^ ist umschrieben 
durch: |^-* Jä^J ^.^ ^^v ^^v * vgl. Targ. z. Parallelst. 

«'Q'^a «nanb pD-ai^n (Pes. dort licu ^r*?)- ^*^*^ ^^ ^^^ 
er nur 400, was wohl Textfehler ist, 

Cap. IX. (Parallelst. I. Kön. 10). V. 1 vor DblDlTn 
ist zz] noch einmal wiederholt aus Parallelst. 2. Mni. 
V. 2 statt „alle ihre Dinge" übersetzt er „alles auch das 
Greheimniss ihres Herzens". V. 4 am Schlüsse J^©? erläutert 
durch }] -^"^ , V. 6 übersetzt er nibott mit ll^aif (sub- 
sellia. vgl. über dies Wort Tract. Öiddusin 70») „Bänke" 
einem sehr gebräuchlichen jüd. aram. Worte, das nach einer 
Mittheilung, die ich der Freundlichkeit von Herrn Prof. 
Nöldeke verdanke, in älteren syr. Schriften nicht vorzu- 
kommen scheint. Derselbe kennt das Wort nur noch an 
einer Stelle Mai Nov. coli. X. 256^- V. 8 iKDD ist absieht- 
lieh umschrieben durch V^ljja-»]? oiZosliio? ).^^^aÄ und man 
braucht nicht an die Benutzung von Parallelst. zu den- 
ken. V. 9 umschreibt er n*^n durch )<^Vv^ o-p^zl. V. 12 
übersetzt er statt ^bian bv^ njc^nn den Text von Parallelst. 
13: „was er ihr gegeben hatte" nb "jriD *ntDK. V. 14 über- 
setzt er ü^Ti'n '^TöSi^tt durch )2jl»zio9 (joAiko. Bertheau z. St. 

meint, er habe D*^*n:^n ODttü gelesen. Die Aenderung des 
zweiten Wortes wäre leicht denkbar, aber '^tD^ÄTa und 
ODttti liegen wohl doch etwas zu weit auseinander. Ich 
vermuthe, dass er "WVü zu lesen glaubte, während in seiner 
Handschrift etwa ntDKTa stand. Aehnlich dürfte das Ver- 
hältniss bei LXX sein, die statt D'»nyn vielleicht ü^^yn 
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lasen. V. 15 führt er zur Erläuterung der Goldstücke den 
Namen Dariken ein, was sehr bemerkenswerth ist. V. 16 ist 
geändert. Er giebt : „Und aus 3 Minen Gold (er liest mit P. 
17 ü^^'ü rmbxo statt niKT2 lOblO) war verfertigt der Handgriff 
eines Schildes'^ V. 18 übersetzt er von TÖMI an „und der 
Kand des Thrones war umwunden hinter ihm" was bis auf 
ein Wort die Uebersetzung von Parallelst. 19 ist tJÄTi 
rnriKtt KpDb bW, V. 19 steht das letzte "Wort im Plural 
wie auch Parallelst. 20. V. 20 ist probn n^^n^^s übersetzt 
durch „Schatzhaus des Königs" ähnlich Targum z. Parallelst. 
«Db-a riTpü D'^S. V. 24 hat er statt pTOD übersetzt Ijoio. 
Es fehlt V. 25 und 29. V. 26 erläutert er *in3 noch durch 
Z'^, V. 27 braucht er wie auch sonst das Bild des Sandes 
am Meere statt nbewa ü^läpW. 

Cap. X. V. 2 fehlt der Zwischensatz hinter üSa. In 

V. 3 fehlt bis bDl V. 4 ist der Relativsatz nach nnsn 
ausgefallen. V. 5 zusätzlich oal^ aus Parallelst. 5. ^b*^1 
Wli bezieht er auf die Rückkehr des Volkes zu Rehabeam 
und übersetzt daher: oiZa^ }v^v ]jl]o, V. 9 setzt er am 
Schlüsse hinzu „wir werden dir dienen" aus Parallelst. 4 
Tis:r31. V. 8 am Schlüsse „gute Knechte und Diener alle 
Tage deines Lebens" | "v«^ und |y «^^ ist wohl nicht Beides 
ursprünglich. Das Letztere ist vermuthlich eine Glosse. 
V. 10 ist zu „den Kindern die mit ihm aufgewachsen waren" 
ein interessanter Zusatz gefügt j^Liuä auf den Märkten. 
Die Targüme haben nichts davon. V. 13 am Schlüsse 
hinzugefügt: „den sie ihm^erathen hatten" aus Parallelst. 
13. V. 15 ist die Construction in tendenziöser Absicht 
geändert. Er giebt: „und es hörte nicht das Volk auf 
den König". V. 16 ist 13b TTü direct durch ^ ^-"^ wieder- 
gegeben, welchen Sinn es allerdings hat. V. 17 liest er 
statt ."ibTü'^n — iD'^b'a'i'i daher ^>^v^|^ V. 18 schreibt er für 
Onn — >5|^iJo?] was mehr an Dl*liC Parallelst. 18 anklingt. 
DÄH b:^*TlDK umschreibt er durch: ]z]fLo s.inja:äo\^]om u^ua^^x*^? 
Targ. z. Parallelst, ^^ülß "^pOtt b:^ «DttOT (während die Pes. 
dort nur hat ]z]p>o V:^?). Vor ^^2 ist oi^o eingeschoben 

aus Parallelst. 18 btj^^W^ bD. 
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Cap. XL (Parallelst I. Kön. 12.) V. 1. Vor p^^DnT 
ist ) ^^^v ^ eingefügt aus Parallelst- 21 ; am Schlüsse des 
V. hinzugesetzt: „Sohn des Salomo" Parallelst. 21. V. 3^ 
hinter 'j'^'a-'SSI „und das übrige Volk" wn nn^^n Parallelst 
23. V. 4 fehlt ü'D^na^ DT; PiDbtt übersetzt er durch ^i)^"^ 

nach Parallelst. 24 nsbb und fügt dann als Ergänzung 
hinzu: Jeder in sein Haus". Von V. 5 unserer Ueber- 
setzung tritt der Bericht von I. Kön. 12. 25 ff. ein. V. 8 
(I. Kön. 12. 28) ist hinter n'lbiT'a — - ^«^^"^ hinzugefügt: 
„Wozu steigt ihr hinauf nach und geht wieder herab 
von Jerusalem". Von V. 20 beginnt I. Kön. 13. 34 ff. 
Dann folgt I. Kön. 14. V. 11 (I. Kön. 14. 2) ist hinter 
n'^Dtrom die Erläuterung hinzugefügt : )^a-?(ji ]zäj1 ^] „wie 
eine gewöhnliche Frau". Es fehlt der erste Theil von V. 
3 der Parallelst, und V. 4 ganz. V. 14 übersetzt er rwp 
durch ]i:Lä^ \Lo vergl. Targüm z. Parallelst ^IDp 'j'i'aan''B 
während Pes. nur I^Xi^. V. 16 giebt er '^"IHK wegen An- 
thropomorphismus wieder durch wi^oiais, ähnlich Targ. z. 
Parallelst "^DnblB *iM. V. 17 ist bbia erläutert durch „von 
allen Königen" "^tiÄ ist gemildert zu ^4^»^^^? wie auch Targ. 
z. Parallelst '»Dnb'iS). Von V. 18 an beginnt wieder der 
Text der Chronik und zwar bei Cap. XII. V. 13. V. 13 
ist üW ynlO UMOb umschrieben wie auch sonst in den meisten 
Fällen durch _*ioz oi£a-iÄ4. o-^j-kiöl^. V. 14 umschreibt er 
mn^ nK W'\lb weitläufig durch ^^^^^v Wr^7 ^aV^.- v 
o,.£iV^ oii^AÄ. V. 15 übersetzt er statt nnrnbial „und Krieg 

war" wie I. Kön. 14. 30 „nn-^n STanbiai"; es fehlt wie dort 
von ütT^nnb bis 'i*il*is. Den ersten Theil des Salzes um* 
schreibt er: „Und das sind die ersten und letzten Dinge 
Rehabeams, Böses zu thun vor dem Herrn, dem Gotte 
Israels." 

Cap. XIII. V. 1 mirv^ umschrieben durch l^j^9 ] l *^-^- 
Ijoou». V. 2 statt ".n'^D'^'ö haben wir )«^^^ wie auch I. Kön, 
15. 2. Von n'onb'ai bis zu Ende des V. fehlt wie auch in 
Parallelst 2. V. 3 hinter mnn eingefügt: „bis sie auf sich 
nahmen, dass sie gehen würden und Krieg führen mit 
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jQrobeam, dem Sohne des Nabat." Y. 4 ist ü^^!tv^ "inn 
erläutert durch >guj-s1? Hq-^? lioo-aÄ^ M?. V- 5 liest er ^bü 
für rib"a, daher seine Uebersetzung j^^^^^, V. 7 giebt er 

für Mb *7*11 J^ing an Tagen". Den Schluss umschreibt er 
nicht unpassend durch: „und er wusste nichts zu sagen und 
er erleichterte nicht das Volk von der Knechtschaft, in 
der es Salomon geknechtet hatte." V. 8 ist stark para- 
phrastisch gehalten: „Und auch jetzt was sagt ihr? ihr seid 
gegangen und habt abgeschüttelt von euch die Herrschaft 
des Hauses Davids und seid gegangen und habt gedient 
todten Göttern, und ich beherrsche nur einen Stamm; ihr 
aber seid viele Stämme" cet. Von alle dem hat Targum 
z. St. Nichts. D'^nbi^b am Schlüsse ist mit Absicht ausgelassen. 
Aus demselben Grunde (uin den Namen Gottes mit sol- 
chem Frevel überhaupt nicht in Verbindung zu bringen) 
fehlt mnn hinter ^':t^:l in V. 9. Statt IttS^D las er n'öJ^'a, daher 
U^9]?U»fl^^; 'i*^^ «b-ab «an bD übersetzt er Vl|?^Vso 
v^5o-e /^^^^v/^v fast wörtlich so Targum z. St. fccnipb '^nK'lbD 

rr^sa^p; zur Erläuterung fügt er hinzu „so nahmt ihr von 
ihm". V. 1 1 schiebt er hinter JT^Dn^nan ein „und der Lichter 
anzündende Knabe brannte sie an" ^oi_s joUie Jj^-^^l-^o. 
Das ist ein Irrthum von ihm. Nach den jüdischen 
Quellen gehört das Lichteranzünden zu den wesent- 
lichsten Verrichtungen des Priesters, und es kann von 
]'^l da gar keine Rede sein. V. 12 scheint er einen an- 
deren Text gehabt oder ganz willkürlich geändert zu haben. 
Er giebt: „Und seid gegangen hinter todten Göttern und 
habt ihnen gedient und habt euch vor ihnen gebückt und 
habt verlassen den Herrn, euren Gott". Das Ganze sieht 
wie ein aus verschiedenen Versen unseres Capitels zusam- 
mengestoppelter Vers aus. Namentlich die Benutzung von 
Vers 8 ist klar. Nur der Schluss: „aber auch ihr werdet 
nicht Glück haben jemals" ist aus unserem Vers selbst. 
In V. 16 scheint der zweite Theil absichtlich von ihm 
weggelassen, weil er darin etwas Anstössiges sah, Gott per- 
sönlich so wirken zu lassen. V. 18 ist vor ID^^Töa erläuternd 
ein ^jiel? eingeschoben und das Verb, in die erste Person 



— 44 — 

gesetzt. Er scheint WtD2 für die erste Person gehalten 
zu haben. V. 19 fügt er zu ü^iS hinzu ]i^Wf, V. 20 ist 
nÄ? Äbn umschrieben durch: „und die Kraft war ihm zu 
klein". V. 21 hat er statt 22 Söhne deren 26; das l^ 
scheint aber aus dem folgenden j-^ioUL^ erst nachträglich ent- 

standen. V. 23 hat er 20 statt 10; er mag ü'^'W^P gelesen 
haben, nüpTO ist erläutert durch ]jo'iUi ^. 

Cap. XIV. V. 1. nin*' •'rya wegen des Anthropo- 
morphismus umschrieben durch |^^ ^^ ebenso Targ. zur 

St. rr\r\^ Dnp. V. 2 für nsan giebt er U'^ca ?oi^lV. V. 3 

nin*^ XiK tJ^lb ist in directe Rede verwandelt: „kommt wir 
wollen beten zu Gott**. V. 4 ist am Schlüsse ein Zusatz*: 
„und er hatte keinen Feind von allen seinen Nachbarn*'. 
Er ist wahrscheinlich erst aus Vers 5 in den Text ge- 
kommen. V. 6 ist von W!? an umschrieben: „Noch ist 
das Land frei von Krieg, weil wir gesucht haben den 
Herrn unsem Gott, hat auch er uns gesucht und 
uns Ruhe gegeben von allen Nachbarn und hat uns 
getröstet und befreit." Von Ä^io bis f^«^ stammt aus 

Cap. VI, V. 2. V. 8, statt 300 haben wir 3000. V. 10 
umschreibt er von iri5? 1'^Ä:„du bist unser Herr, die Hülfe 
deines Volkes (er liest augenscheinlich 7(13? statt ^'OSi) 

während du übergiebst ein grosses Heer in die Hände 
von Geringen und es mögen alle Bewohner der Welt er- 
kennen, dass wir mit Recht auf dich vertrauen, hilf uns 
Herr, denn in deinem Namen cet; nicht mögest du zurück- 
halten deine Stärke von uns**. Statt nS3?'> liest er 'TÄ?n, 
was er für tü:k gelesen, kann ich nicht errathen. V. 12 
am Anfang eingeschoben: „Und als Asa vollendet hatte 
sein Gebet**; statt nin*^ tritt des Anthropomorphismus wegen 
der Engel des Herrn ein. V. 12 hat er statt n'jti'a augen- 
scheinlich )iyü gelesen daher seine Uebersetzung . ,>iv }3j. 

Statt IDH in V. 14 liest er IK'^SH daher seine Uebersetzung 
^^1^ und statt ^ntp;;i liest er ^n^^Tü^T daher qI^jdo]. 

Cap. XV. V. 1 D'^nb« nni ist umschrieben wegen 
Anthropomorphismus durch ^1:^)01^^)^09; ähnlich das 
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Targum z. St. nin*^ üip Tö n«nn3 nin. V. 3 ist stark um- 
schrieben. Er giebt: „Und viele Tage (waren), da sie nicht 
dienten ihrem Grotte mit Wahrheit und nicht annahmen 
von ihren Priestern (es ist vielleicht jUa^o.« einzuschieben) 
und nicht hörten auf ihre Vorschriften; da wurden sie tiber- 
geben in die Hand ihrer Feinde". Eine Stelle umschreibt 
das Targum ähnlich 'ü^Wp «nb^b nnbt Kbn. V. 4 ist mo-^*! 
wiedergegeben durch „sie beteten vor Grott". V. 5 ist ann 
erläutert durch |^-^^ ^ „als sie Gott nicht fürchteten". 

V. 6 und 7 sind unter Verlassung des Textes in sehr 
bemerkenswerther Weise von ihm umschrieben. V. 6 : „Und 
wir sind zerstreut worden unter alle Völker und alle 
l)örfer und Städte". V. 7: „weil wir verlassen haben den 
Herrn, unseren Grott und nicht hören wollten auf die 
Stimme seiner Diener, der Propheten, und auch er hat uns 
bezahlt den Lohn unserer Thaten". Es ist diese Stelle 
wiederum überaus charakteristisch für den Ursprung un- 
serer Uebersetzung; sie ergiebt sich leicht als der Stoss- 
seufzer eines Juden, der über das Elend nach der Zer- 
störung des Tempels klagt. Auch scheint sie darauf 
hinzudeuten, dass der Verfasser nicht in Palästina lebte. 
V. 8 liest unser Uebersetzer (wie auch LXX) statt i^iy 
denselben Namen wie in V. 1 ; D'^XpO ist durch ) -^ V 

wiedergegeben. In V. 9 ist >cu|^)? ^^.9}^ j-m]? I-ijqx ^o 

entweder aus V. 8 durch Textverderbniss in den Text ge- 
kommen oder — was aber minder wahrscheinlich — er las 
statt D''l5iri1 — D'^'T!?n*i und umschrieb dies dann. V. 11 
haben wir 6000 statt der 7000 in unserem Texte. V. 14 fehlt 
n:^')^ns. V. 15 las er statt TOISTOT augenscheinlich WTölDn 
und übersetzt demgemäss „die Kunde"; „welche sie gehört 
hatten", ist seine Erläuterung. V. 16 ist ganz nach der 
Parallelst. I, Kön. 15. . 13 übersetzt. T\T'2yü übersetzt er 
durch oi^oÄliio _io wie das Targ. dort n^^niDb'att (während 

Pes. dort mZofi^ -Lo). V. 17 ist nach Dbtt? hinzugefügt: „in 
der Furcht vor dem Herrn seinem Gotte" vgl. Targ. z. 
Parallelst. V. 14 'n^n^'^ n'inbnns, während Pes. doi-t 
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U'r^ y^. V. 19 ist fccb ausgelassen und daher das IV 
durch v^ wiedergegeben. Die ersten Worte des folgenden 
Capitels sind noch in unseren Yers hineingezogen. • 

Cap. XVI. V. 2. nn ''nbab übersetzt er durch : V^io 
^^^^ J], , Targ. z. Parallelst. pMttb fc^bn b'^na während Pes. 

dort ^^^^ Po. V. 4 hat er statt D'^'Q bafc^ aus der Pa- ' 

rallelst. V. 20 )^v^ ;.^^Vä|. V. 6 hat er für npb mit 

dem Targ. z. Parallelst. waAä (während Pes. dort Vo^l 
und Targ. z. St. na*1.) nsa umschreibt er durch: „die sie 
vorbereitet hatten, um es zu bauen für B." ib. für 'j'^ia"'3a 
„die Höhe von Benjamin" aus Parallelst. 22, V. 8 liest 
er die ersten Worte D'^TOIDH tDbn und für D'^anbn wahr- 
scheinlich D'^sbiin, daher seine Uebersetzung: „und es werden 
gehen und stark sein (b'^nb "Y^n) diese und die Inder (er 
modemisirt hier wie 14. 8. 11 die D'^tDID zu Indern, nicht 
so das Targüm) und die Könige welche mit ihnen sind^^ 

y. 9 liest er von pmnnb an: DbtJ DDllb 'n^'n^^ ^p-tnnn und 

■ "•• ••• • 

dann wahrscheinlich Min'lfc^n b3 ^bsnon, daher übersetzt 

er: „seid stark und euer Herz sei vollkommen in seiner 
Furcht (für T'bt^ setzt er wegen des Anthropomorphismus 
^kv^^v^ betrachtet alle seine Wunder" wieso er zu der 

Uebersetzung des Schlusses: „denn der Herr euer Gott 
macht Euch den Krieg" kommt, errathe ich nicht. Viel- 
leicht las er: n^nbü tD"»« T^^n'^ "^D. (Exodus 15. 3.) V. 10 
ist vor'^D eingeschoben: „weil er, was «r nicht sah, erzählte 
und das Herz seines Volkes aufregte"; er las etwa ^^^Tfl 
nfcCT b? 'iia?; bei •j^sn'^l dachte er augenscheinlich an yT\ 
und übersetzt daher v^oij. V. 12 fehlt der zweite Theil 
des Satzes. Vielleicht war ihm der besonders anstössig, 
V. 13 ist vor n'Q'^l eingeschoben: «^-»i-as |ääZ|o, wozu 
wahrscheinlich noch ^©55 hinzuzufügen ist. Man .- vergiß 

■ 

I. Kön. 15. 24. V. 14 ist von dem 'ersten Theile nur übrig 
geblieben: „Und er wurde an der Grabstätte Davids be- 
graben" im Folgenden fehlt von D'^ST^ bis niCS^l?. 

Cap. XVn. V. 2. b'^n umschreibt er durch: l^a^ 

IL-., ^r^. V- 3 setzt er für d-'bi^nb „Bilder". V. 4 fügt 
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^r hinter ^bn hinzu: „und beobachtete seine Gesetze". V. 
6 «Tilir^Ä umschrieben durch: „welche waren an der Grenze 
des Stammes Juda. V. 11 fasst er ü^Wü als Kopfsteuer 



Cap. XVin. V. 2 las er vielleicht D^lnSTö statt ü^:w 
oder er übersetzte mit Berücksichtigung von I. Kön. 22. 2. 
niiBbisn njisa ^T\;^X V. 3 fügt er hinter "^IS? hinzu: „und 
meine Rosse wie deine Rosse" aus I. Kön. 22. 4. V. 5 er- 
läutert er 'Jln'^ durch: „deine Feinde". V. 6 umschreibt er 
mrT'b fcC'^lD durch |Iua.q-d? I-^äJ; auch die Targüme scheuen 
sich, den Ausdruck wörtlich wiederzugeben und umschreiben 
ihn mit Dlp. V. 7 iriÄtt n^n^ DK lö^tb umschreibt er wegen 
des Anthropomorphismus durch olILc Wr^7 ^h\.\^ %. ^k^k 
Auch die Targüme umschreiben es durch Ktt3in''B 5?l!nttb 
mStt nin'^n. Y. 9 ist ü^l'y^ durch ]yfs erläutert, auch das 
Targ. z. St. giebt Äin^Dbtt "^löinb, und D'^K'^as erhält das Bei- 
wort JLJ „trügerische". Die beiden Targüme nennen sie in 

dem ganzen Abschnitte fc^'ip'^tD*! "^"^ns. In V. 10 ist p^o^o 

-Qj] i-ooz? I^a-»)] gewiss nur eine spätere Glosse. V. 11 giebt 

er am Schlüsse: „deine Feinde in deine Hand, o König". 
V. 12 umschreibt er zur Verdeutlichung: Siehe die Worte 

— cet — „sind gleich, zu reden wie einer, Gutes für den 
König" „so seien deine Worte auch angenehm wie die 
eines von ihnen". V. 13 umschreibt er ^rhü^ "TöfcC'^ durch 

- ^>v^ }(n^\ jiojj die Parallelst, hat "^bs;. V. 22 übersetzt 

er T\T^ T^bj^ ^y^ durch )ä^4-lä ;-'^^ ^ääs. Targ. z. Parallelst. 
Änü'^n T^by n^rr^Äb -in während Pes. dort einfach •^] hat. 
V. 26 umschreibt er "j^nb durch wiäJ 1 1^^ „um plas Leben 
zu erhalten"* V. 30 ist hinter lb hinzugefügt „32" aus Pa- 
rallelst. 31. V. 33 ist l'Blnb doppelt übersetzt. Die ursprüngl. 
Uebers. ist jedenfalls ^v^^>->v denn diese haben auch die 
Targ. «T^bs'^pb (Targ. z. St: giebt noch eine andere Deutung 
für yürh, indem es dies Wort von DiaM vollenden ableitet: 
„um zu vollenden die Prophezeiung" cet.) A^)j^a^^z scheint 
dagegen eine spätere Glosse, die das hebr. Wort wieder- 
geben will. 

Cap. XIX. V. 1 hinter ItT^n ist U^ej ^)3 hinzugefügt; 
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es scheint erst durch Verderbniss aus dem vorhergehenden 
Vers in den unsrigen gekommen zu sein. V. 3 giebt er 
statt nns^l ^D „weil du unschuldiges Blut nicht vergossen 
hast auf der Erde" um die ini'itDÄ nicht zu erwähnen. 
V. 4 übersetzt er Hin'» b« Dn'^TÖ'^1 durch .oj) ^^oi|o 
U'fLo >o,-o V^i^o!^ wegen des Anthropomorphismus. 

Auch Targum zur Stelle hat nin'^n «nbnnb. V. 6 ändert 
er von ddäITI an „und ermannt euch und richtet wahr- 
haftiges Gericht". Der erste Theil von V. 7 ist absicht- 
lich ausgelassen. V. 8 liest er obtö^l";» ^^^5« ^- ^^ ^^^^^ 
er DD-'^Tira, dann wieder on'^b:? und onTib^. V. 11 über- 

setzt er: „Siehe ich habe über Euch gesetzt Priester, (er 
scheint VilttK gelesen zu haben) dass sie das Recht des 
Glaubens ausüben sollen, dann liest er 'T^^Ti statt "T^Mn, 
daher seine Uebersetzung ^o^ und die folgende Verände- 
rung der Construction; am Schlüsse giebt er: „und der 
Herr wird zu eurer Unterstützung sein immer". Targ. z. 

St. "jiDni^Dn umt^ «nia^'a '^n'^i. 

Cap. XX. V. 1. Statt 0*^51 wrra hat er D'^S'an gelesen 
(vgl. V. 2 )Wn) und das übersetzt er mit |jääJ1o 1|1^. 
V. 2. Dass er zu D'^b )^^^^ hinzugefügt, scheint mir 
keine Erläuterung zu sein, vielmehr glaube ich, dass 
er für DIKtt gelesen DIfcC und dass daher seine Ueber- 
setzung stammt. Für nian pssn giebt er q-m-j-*) (Targüm 
z. St. übersetzt den Namen). Am Schlüsse von V. 3 ist 
eingefügt: „und er sprach zu ihnen: versammelt euch und 
kommet, wir wollen zum Herrn unserem Gotte beten". 
V. 6 ist *?'T'l wegen des Anthropomorphismus durch ,^2^^*» 
umschrieben, am Schlüsse liest er ISt'^ri'Q ^W ''pÄl „und 

ich stehe und bete vor dir." V. 9 hält er d« für die 
Schwurpartikel „nicht" und übersetzt daher J]. Vorher 
schiebt er noch ein „weil ein Heiligthum unter uns ist" 
vor p:?T51 an übersetzt er: „so werden wir kommen und 
beten vor dir in diesem Hause, und du wirst hören auf 
die Stimme unseres Gebetes und uns' befreien". V. 10 
fügt er hinter D'^ns'a hinzu: „und hast abgeschüttelt die 
Knechtschaft Egyptens von ihnen". V. 11 erläutert er 
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D'^b'pi durch ,-I^q^ ähnlich das Targüm z. St. xsb "j^^nö 

«mü''a. V. 12 liest er von HD an: Kin ^nn n^tTi Dn'^Dßb 

Dii'^b^ und übersetzt demgemäss: „Wir haben keine Kraft 
vor ihnen zu bestehen, und das Schwert deines Gerichtes 
bringe über sie". V. 13 am Schlüsse noch .ooiäoä© hinzu- 
gefügt. V. 14 übersetzt er T\^tV ni'i durch Izojäl«? Ulo9 
)-*iio >o,-o ^. Das Targ. z. St. umschreibt es durch TiT\ 
l^Mi^*^ D^p p n«in5. V. 15 am Schlüsse zur Verdeutlich- 
ung noch einmal wiederholt )jdj^ om. V. 16 liest er '^^'niz 
statt "iriÄ, daher seine Uebersetzung oj^aibbjo]; b^lT und tfh 
fehlen und die ersten Worte von V. 17 sind noch mit 
unserem V. verbunden. V. 18 ist das jüdische s>aJ?) stehen 
geblieben. Es findet sich aber auch in der sicher christ- 
lichen Psalmenübersetzung, so dass es für jüdische Ab- 
stammung der Uebersetzung nicht beweisend ist. Das 
folgende ]zo'^ |^ soll dies jedenfalls erklären und ist 

erst als spätere Glosse zu betrachten. V. 21 übersetzt er 
am Anfange: „und er stand in der Mitte des Volkes" (er 
las l^VI statt T^JJ^^) ^^^ sprach: „kommt wir wollen dem 
Herrn danken (niil'^b V^'it "^130^^5) ^^^ Preisen seine heilige 

Pracht"; das folgende bezieht er auf nirr^ und übersetzt: 
„da er auszieht an der Spitze unserer Heere" wozu er noch 
hinzufügt: „und führt Krieg für uns mit unseren Feinden" 
Mit dem Schlüsse des V. verbindet er noch den Anfang 
von V. 22 und liest na^na ^bnn miirniÄ „die Hügel begannen 

zu preisen" und aus yj, 114. 4 ergänzt er noch: „und die 
Berge begannen zu springen". Von da an fehlt bis V. 24. 
Bei D'^bcD W^^ysi DUni scheint er an ähnliche Stellen zu 
denken, wo es heisst: ü'^r\'ü D'^^^B D^D ütlT^^ II. Kön. 19. 35 
denn er übersetzt: ^Ä^^io .oa^^.^ .ooi^. Den Schluss um- 



schreibt er: „und es war keiner von ihnen der entkam". 
V. 25 übersetzt er üWü l'^Stb durch „was sie wollten". Ich 

errathe nicht, was er dafür gelesen hat. Der Schluss ist 
in V. 26 hinübergezogen. V. 26 liest er D''btD'^*i^b statt O^bWI^I 
(ebenso auch LXX). V. 29 löst er die Verbindung 

4 
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niS^Än niDb'a'a bD auf und übersetzt „über die Länder und 
ihre Herrschaften". V. 32 umschreibt er "i^Tin durch 

oiÄ^Vo) ^oiliÄS. V. 33 hat er j^i.! V für ^yo fcC'b vielleicht 
hat er ^''pn «'b gelesen. V. 35 liest er l^'^tinn «in für «^n 
^ülil und erläutert das durch: „der mehr Böses that als 

T T T ' 

alle Könige Israels." 

Cap. XXI. V. 3. Statt n W^kttbi liest er wieder nisrittb^ 
daher seine Uebersetzung l^bÄoioieo. V. 6. Statt l«n« nn 
übersetzt er „die Schwester Ahabs". Da die anderen 
Versionen alle „Tochter" geben, so wird er wohl rihrifcC ge- 
lesen haben. V. 7 fehlt nttfc^ nTüxni. V. 9 liest er nach 

Dil«: IDnn •'nte "Y^bb^ '!^Hh'^^ daher übersetzt er mzo^ oZ|o 
J-»©])* )j-s5o>*. V. 10 umschreibt er njlb durch: „die Edo- 

miter, die in Libnah wohnen*^ V. 11 ist seine Umschrei- 
bung von )Vy sehr bemerkenswerth. Er giebt dafür: „Und 
Wein gab er zu trinken den Nasiräern Jerusalems". Es 
ist mir zweifelhaft, ob er sich bei dieser Paraphrase auf 
eine (sonst nicht bekannte) Legende stützte oder ob er 
nur Amos 2, 12. 1';'^ D'^'?''t3n n« IpTÖß? in den Vers hinein- 
arbeite. V. 15 fügt er am Schlüsse noch hinzu Vsz )^^i ^a^, 
V. 16 missversteht er die Function des Waw conversivum 
in *i?^5 und macht dadurch die ganze Darstellung futu- 
risch. V. 17 liest er ^atj'^l statt ^21ä'^^ daher .oäsoU©. 

V. 18 ist hinter "^bnb hinzugefügt: „und an einer grossen 
Krankheit wird er sterben". V. 19 ist ypTi nxsi n:?D^ um- 
schrieben durch: „und als erfüllt war das Wort des Pro- 
pheten". nsitD umschreibt er durch ]-f£u]. Soll ihm die 
Verbrennung anstössig gewesen sein? Die naheliegende 
Aenderung in |,.a^ oder )J|Ji^ ist unstatthaft, da auch Ar. 



schon bietet'. kxS t^Luo U5' v«AJUÜt &xiJo JL 

Cap. XXII. V. 1. nsmab ü'^^T^y^ «nn umschreibt er 
etwas weitläufig: „weil Araber gekommen waren und das 
Lager Israels geschlagen hatten". V. 2 ändert er die 42 
Jahre in 22 nach II. Kön. 8. 25. Es ist fraglich, ob ihm 
die materielle Unmöglichkeit (ohne Parallelstelle) zu einer 
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Aenderung veranlasst hätte (LXX haben eYxoai, ändern 
also willkürlich.) V. 3 heisst es bei ihm statt 1^« ''D cet. 
„denn er war ein Sohn der Schwester Ahabs" dazu vgl. 
II. Kön. 8. 27 «nn a«n« rr^n ^nn "^d, er fügt noch selb- 
ständig hinzu: „und auch er sündigte vieP. V, 4 ist '^a'^irn 
r^M^"^ wegen des Anthropomorphismus durch j^jio >oj-o wie- 
dergegeben. V. 5 und 6 sind ungehörig in unserer Ueber- 
setzung verbunden. V. 7 hat er nach der Parallelstelle 
übersetzt, so dass er statt D'^D'on "^D hat ]zq^ ^ und statt 

•^n^-tTü? — U\^]^ Der Schluss fehlt. V. 8 ist TilOiß mü« 
absichtlich durch das Passiv wiedergegeben; auch das 
Targ. z. St. scheut sich hier wörtlich zu übersetzen. V. 9 
liest er nir?b statt ni»b daher ^4^vv^v V. 10 hat er nach 
der Parallelstelle II. Kön. 11. 1. übersetzt und daher 
Z|^o]o statt des merkwürdigen na^lPil; nDbiaian yy bs um- 
schreibt er durch: „alle Söhne des Königs". Statt 'innn'^ün 
haben wir ^oio^^-o. V. 12 liest er mit der Parallelstelle 
nn« statt Dnb5, daher ciia:^. 

Cap. XXTTT. V. 1 ist am Schlüsse hinzugefügt: o^o 
v^ .ooii^ um das n'^'iia zu erläutern. V. 2 ist ino'^l 

davon abhängig gemacht, er verkennt dabei wieder das 
Wäw conversivum. V. 3 hat er am Schlüsse „über 
David seinen Knecht." V. 4 hat er wie es scheint 
die Construction oder wir müssen den Text ändern. 
Er scheint auch statt "^Kl gelesen zu haben fc^hpa. 

V. 5 giebt er llD^^n IlTtDl durch ^£49 J^^z. Ein solches 
Thor ist aber aus jüdischen ' Quellen nicht bekannt. Ich 
vermuthete, dass } "^i ein Fehler für Ijä^ ist; vgl. Targ. 
z. n. Kön. 11. 6 und Targ. z. St. «'^nn'^a :?nnn. Nach einer 
Bemerkung aber, die mir Prof. Noeldeke mittheilt, entspricht 
] n^! dem K'^IDii so ziemlich. Den Schluss verdeutlicht er, 
indem er ^i-^j einschiebt. V. 6 fehlt D'^'^lbb D'^n'müiani. 

V. 7 erläutert er rr^nn durch den Zusatz j^o^. V. 8 über- 
setzt er: nntDn "^^n und nmön ^«2'^ mit Eingang des Sabbaths 
(oder Woche) und Ausgang des Sabbats (oder Woche) 
Den Schluss ändert er: „denn Jehojadah der Priester hatte 



1 
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sie befreit von ihren Wachen". Vielleicht ist p ausgefallen. 
V. 10 liest er TQ^^'I statt ib:^'^'! und übersetzt dann un- 

.. -I,-- • -jr-- 

genau: „und es stand das ganze Volk jeder (es scheint 
hier etwas ausgefallen zu sein oder es fehlte in seiner 
Handschrift von inbtD bis T\TO) an der Seite des Hausea 
links vom Altare und dem Hause". V. 11 scheint ]ho^ eine 
Uebersetzung von «b'^bD Targ. z. Parallelst, zu sein. Ich 
wüsste nicht, was er für nillT anderes gelesen haben sollte. 
V. 12 liest er D'^SDIian statt ü'^T^'n oder er hat D"'ainn als 
>,sich freuend" ausgelegt. Auch Targ. z. St. bietet 'j'^SDn'a'T» 
V. 13 ist *Tlia:r durch po-ju»]; so auch in den Targümen^ 
während Pes. zur Parallelst. I^aia:^ hat; dann liest er mit 
Benutzung der Parallelst. o'^'itDn tDBTO'QD ; daher seine Ueber- 
setzung jjiliioy ^aoiaJ ^1; bbnb D'':?'''Ti'al fehlt und, statt ItDp 
^Wp liest er, wie seine Uebersetzung )zaA|^ |ZaÄ|^ be- 
weist, augenscheinhch ipTÖ 1)51?. V. 14 liest er mit II. Kön. 
11. 15 ^S'il statt KSil'^l daher ^aso. V. 15 D'^T nb M^'^'io^^ 
übersetzt er mit )£lso? oil:^ 0,^:^0; dazu vgl. man das Targ. 

• 

zur Parallelst, ^nx nb IK'^HOI (das Targ. zur St. fügt noch 
nm'ü „breit gemacht" hinzu); für D'^DIDH ^ITtD «inia b« giebt 
er J.iusV? }'^^^: P^ojjs Targ. zur Parallelst. «ablTia n^ixn 
Kni^DIDI, (während unser Targüm 3?^)ni hinzufügt), n^n'^tt'^n 
ist absichtlich zu ZÄ-^iöo gemildert; möglich ist aber auch^ 
dass er an der Parallelstelle. t^12V\^ las. V. 17 ist oirn bD 

TT- 

noch durch V-.|ijaL*)> erläutert; dann umschreibt er: „gingen 
nach dem Hause des Baal und rissen es ein, und seine Altäre 
zerbrachen sie gut (^-^a^ ist l'^iD'^n aus Parallelst. V. 18) 
und seine Bilder zerstiessen sie"; im Folgenden lässt er 
pn aus. V. 18 ist das © in )J(3iao wohl zu streichen, m^t) 
ntDTö ist mit ]h^ho] übersetzt, das ein specifisch jüdisches 
Wort ist. V. 19 verkennt er dasWäw conversivumund giebt für 
nW'il infolgedessen ^aiooiüo, es fehlt ^T] bDb^ V. 26 fehlt nxn 

D''T1«n, ferner von m'^1 bis rmx In V. 21 fehlt HüpTü ^''irn^ 
hinter y'\^T\ W ist durch Verderbniss ^^^.^^^ )äj-^aso 
aus V. 12 in den Text gekommen. 

Cap. XXIV. V. 1. mn^ ^rs^a ist wie gewöhnlich durch 
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i-jio ^fß umschrieben. V. 2 fügt er zu •>»'' hinzu ^oia*-»?. 
V. 4 ist wohl zu lesen \\]'f£> ^q-*? oua^ ^q^ }o<n; das letzte 
Wort ist seine Erläuterung, am Schlüsse fügt er hinzu: 
„und zu untersuchen alles was nothwendig war." V. 5 führt 
€T zu y^p^^ als Subject ein „Jojadah der Priester" für bD'ü 
bÄntD"^ giebt er „von allen Städten Israels", hinter C|DD fügt 
er hinzu )js(n?o und statt '^Tp liest er la^b; denn wir haben 
wohl ^^v^^^/^v zu lesen statt ^.v^^^^v Den Schluss hat 
er absichtlich weggelassen. V. 6 schiebt er zur Verdeut- 
lichung von fcC'^nnb ein .a2^]p5. Statt bnpni liest er ibnpni; 

daher seine üebersetzung o-iJäo. V. 7 hat man sicher für 
^^^ zu lesen wjJLä und dann ist die üebersetzung ganz pas- 
send: „hatte unterrichtet die Kinder des Unrechts; diese Aen- 

derung unterstützt auch Ar. ^Ujüf ^Jü v:>-JLc v;:ob'LlJj^ Jj^ 

statt "^IDIJ; liest er'iiDhp daher ).ju»-^. D'^bl^ab umschreibt er durch 

VfSiLa -^-;. V. 9 schiebt er zur Verdeutlichung vor niTöl 

ein fAA9. V. 10 ist nach l^'^S'^l noch einmal ]zaA)^ 0,^:^0 

tnoia»© ]|^ aus V. 8 irrthümlich in den Text gekommen. 

V. 11 ist wörtlich nach 11. Kön. 12. 11 übersetzt, daher 
die Kürzungen. V. 12 fehlt ITTin'^l ibttn. V. 13 und 14 
fehlen. V. 15 fehlt "inittn wie häufig das letzte Wort am 
Ende des Satzes. V. 16 ändert er stark: „und sie be- 
gruben ihn in der Stadt David in den Gräbern der Könige 
und sprachen: so wird bezahlt wer Gutes thut an Israel 
und auch am Hause des Herrn that. er viel Gutes." V. 19 
umschreibt er TXyn'^ bK oii'^ünb wegen des Anthr. durch 

• 

.ooi^ui^Vo) ^ oasoiio^ (auch das Targum scheut sich vor 

dem Ausdrucke n^rr'b inrinntiKb und schiebt ÄDnblsb ein). 
V. 20. Aus demselben Grunde erwartete man eigentlich 
]^f:^ >0|^ ^ )^o9o statt ]^'^9 01U4O9O; er pflegt diesen Aus- 
druck sonst zu vermeiden, vgl. II. Chr. 20. 14. 15. und viel- 
leicht hat man an unserer Stelle zu ändern; am Schlüsse 
macht er die Rede direct: „weil ihr verlassen habt meinen 
Weg (er scheut sich zu sagen s-aJA-qäa/), so verlasse auch 
ich euch". V. 22 schiebt er hinter 1D1 (wofür er seine Söhne 
übersetzt) ein : „nach ihm und seine Söhne, als sie getödtet 
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wurden cet." V. 24 übersetzt er am Schlüsse „und das was 
Joas gethan hatte, verachteten die Richter" er liest tWT 
lind D'^tDBtD. Es ist mir aber unklar, wieso er zu ver- 
achten kommt. Der Text scheint nicht darauf zu führen. 
V. 26 liest er D^'ÄÜ'on ini l'isni -T^bü? „und die übrigen Sün- 
den die er begangen im Hause Gottes." 

Cap. XXV. V* 4. Das Citat aus Deuteron. 24. 16 
stimmt mit der dortigen Pesitta überein, nur haben wir 
hier |:lls und ]ai£] statt wie dort .ooi^rs und .oaI'ols). 

Man kann daraus ersehen, dass er die dortige Pes. nitjht 
abgeschrieben hat. ^] S^ haben beide Uebersetzungen ; 
sie stimmen dadurch weder mit dem babylonischen noch 
dem jerusalemischen "Targüm überein. Das babylonische 
bietet nämlich (und so wird der Vers auch in der babyl. 
Gemära erläutert) Dlöl „durch den Mund" das ist: durch 
das Zeugniss der Väter (man vergleiche auch Rasi zu 
der Stelle). Das jerusalemische Targüm aber giebt: xb 

pns "^ninn »bn ninnon xb ina« pbüpn^ d. i. „Väter sollen 

nicht getödtet werden auf das Zeugniss und nicht für die 
Schuld der Kinder". Ich vermuthe, dass dort das Ur- 
sprüngliche ^yn^ fccbl ist, während miinoi «b eine spä- 
tere Correctur nach dem babylonischen Targüm ist. 
Die Pes. würde dann die ursprüngliche jerusalemische 
Auffassung in ^^ä| V:^ wiederspiegeln. Denkwürdig bleibt 
auch noch, dass das Targüm z. unserer St. nicht das jerus. Targ. 
z. Deut. 24. 16 wie wir es haben, ausschreibt, sondern nur 
•^aiHl fcCb giebt. Das scheint meine Vermuthung zu unter- 
stützen, da das Targüm zur Chronik sonst das jerusale- 
mische Targüm (z. B. Cap. I) wörtlich ausschreibt. V. 5 
Win*^ MfcC übersetzt er mit ]9oai^ >^-«^^^ ähnlich das Targüm 

m^T\'^ tD5« bDb; nasi ni2*\ tn« ist aufgelöst in l^ia y^L^,Lt^ 
]»^jo ^'^^o. V. 7 umschreibt er o'^nb^n tD'^« durch ^läj 

Ur^?, ebenso das Targüm z. St. T\^T\'^*i fcC'^ai; er liest dann 
ibiab "itt^b (im Targ. fehlt das Wort ganz) daher jie|o 
)>>Vvk^v 0,^^. vor bD fügt er zur Verdeutlichung noch einmal 
ein >a:u flo. V. 8 scheint er zu lesen nölT nnfcC fcca Di^ ^^ 
TMänb'ü, daher „wenn du gehst Krieg zu führen". Statt "^D 
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HD W*^ hat er, wie es scheint, gelesen r\HaTO i^b, er übersetzt: 
„denn du hast nicht gepriesen den Herrn, der ein Helfer 
und Erheber ist." Oder ist ihm etwas in dem Satze 
anstössig gewesen? V. 9 erweitert er: „was habe ich für 
eine Thorheit begangen, dass ich gegeben habe cet." ib. ist 
poi ^ v-4«tt und ÄÄ(3L-»5 >o,io "^jji ]^ wohl nicht Beides 

gleich •ursprünglich. Trotzdem nun aber das Targum zur 
St. l'^'i ))2 *^^0 bietet, so halte ich doch pn ^ u*.^ für 

eine Correctur nach dem hebräischen (oder griechischen?) 
Texte. Denn die targümische Erläuterung wird man immer 
für die ursprünglichere halten müssen und eine derartige 
Doppelübersetzung ist einem Uebersetzer nicht gut zuzu- 
trauen. V. 10 übersetzt er 111D''1 durch qj| ^^01]o er las 

vielleicht M'JI. (Es ist immer zu berücksichtigen, dass er 
nicht viel nach den Regeln der Grammatik fragte; ein ausge- 
lassenes Object also wird ihn füglich nicht gestört haben.) 
V. 11 umschreibt er ^'^yw '^sn durch Va^? ]hQ4 >.ä1ä. (Durch 

Kbaa wird n*^:?© auch umschrieben Targ. Jer. I in Deuter. 
33. 2, wo Jer. II nach Onkelos corrigirt und Gen. 32. 1. 
Pesitta hat an beiden Stellen j-Oä.) Das Targ. z. St. hat 
T3?tD, aber V. 14 bna "^Sn. V. 12 will er die grausame Strafe 
nicht mittheilen und verändert den Schluss in: „und alle 
kamen in Ketten gefesselt". V. 13 fasst er l'^tDn als „ge- 
fangennehmen" auf und übersetzt demnach: „die Amaziah 
gefangen genommen hatte, als er zum Kriege zog". Ich 
weiss nicht, was er für '^tDTÜB'^1 gelesen hat, das er durch 
.Qj) N-ju:!b^|o wiedergiebt, vielleicht d^idbtÖ';"^? Für p*iin rr^n muss 

er etwa O'^nn« n*^! gelesen haben, darauf deutet wohl seine 
IJebersetzung {.^o^o^)' ) v^^^^ V. 14 übersetzt er W1 mit 

Q-*iu*), auch das Targum hat diese tendenziöse Aenderung; 
D'^nbfccb ist auch absichtlich weggelassen. ItDp'' D«ibl über- 
setzt er: {j^aoLs)' )^o-^4l£ uuff) .oou:^o das Targ. z. St. hat 

•J^roia p^D"» pST^ÄTpl. V. 15. Ich glaube nicht zu irren, 
wenn ich auch im Auslassen von 5|fc5 eine absichtliche 
Aenderung sehe (die Targüme geben es allerdings durch 
tl^VA^ regelmässig wieder, aber unser Uebersetzer mag es 
noch in der ursprünglichen Bedeutung „Nase" gefasst und 
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darin einen Anthropomorphismus gefunden haben) er giebt 
nur j^^icukZlo. Den Schluss des Verses umscbreibt er: ,^die 
ihre Anbeter nicht erretten konnten aus deiner Hand^^ 
V. 16 fügt er zur Verdeutlichung hinter vbfcC hinzu „der 
Prophet"; ganz merkwürdig ist seine ü eher Setzung von 
y:^vbT\ er scheint darin y^^ als selbständiges Wort zu fassen 
und übersetzt: „die Anbetung des Holzes ist den Königen 
gestattet (gegeben)"; Lsioi^z] ]^^'^^ \jsu£^ '-^r^. ^^ ^^^^^ 
etwa: nsn? ih-ßb vy K'bn; von bnn bis TiD*^ fehlt, vielleicht 

auch absichtlich ausgelassen. Vor inTitDnb schiebt er noch 
} ^-^ ein. V. 17 erläutert er n«*^n5 durch ,-a,-a (Die Tar- 

gume fassen es ajs Herausforderung zum Kriege und 
setzen xaipl hinzu). V. 18 fehlt nilön. V. 19 liest er mit 
der Parallelst. II. Kön. 14. 10 tT^Dn üDH daher ääj^ ^^^.tüo. 
Auch das Folgende ,^a,aää woZo yi^z] ist wörtlich nach der 

Parallelst, resp. dem Targüm (in'^nn nm np^^nx) übersetzt. 
V. 20 fehlt von "^D bis zum Ende des Verses ebenso in 
der Parallelst. V. 21 für iTTirT^b llDfcC „welches ist an der 
Grenze des Landes des Stammes Judah." V. 22 fehlt; vieL 
leicht wieder absichtlich ausgelassen. V. 24 ist am Anfange 
wQjttJo eingeschoben aus der Parallelst. V. 14. Hpbl; ibid» 
scheint |>^v^ Lj^j }i)0|V^ eine Glosse zu sein, die i^iäj |5,o)3 

|>^v^ erklären soll. Für man:?nn "^31 mag er etwa nnm "»bD 
gelesen haben, oder wir haben )jdoi?? I^'I^^v^ zu corrigiren 

(nach der Pes. der Parallelst.) in 1^©^ v.ä1äo, was mir aber 

minder wahrscheinlich ist. V. 27 ist n^'n'^ '^nn^'a umschrie- 
ben durch v^jie? -■^"^-: ^ Targ. z. St. nin^^i KsnbiB nrintt; 

als Subject zu 'i'TOp^l ist ..^^»^^v eingeschoben. V. 28 hat 

er am ^©59 oi2u^as für nTiH'' T^^l nach der Parallel- 
stelle. 

Gap. XXVI. V. 3 ist der Name r^'ybT zu )>v^^v| ver- 
derbt. V. 4 n^Ti'^ "^y^^P^ wie gewöhnlich j^jio yo^ übersetzt; 

für Amaziah setzt er David, der an ähnlichen Stellen in 
der Chronik häufig erwähnt wird. (Wie z. B. II. Chr. 28. 1.) 
V. 5. übersetzt er O'^nbÄn ni^nn 'J'^a'an durch ua-LÄie )©oi? 
i-^? (nb:^^^ 01^, ähnlich Targ. z. St. ir\n''^1 »nbrnn t(^b)21 
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dann kürzt er und übersetzt: „und Gott machte grade alle 
seine Wege". V. 6 stimmt seine Uebersetzung genau zu 
der des Targüms; }ha^ findet sich in beiden einmal und 
für nsa*^ hat unser Uebers. ]\\^ Targ. ntr. Bei uns fehlt 
aber von nai'^'i bis zum Schlüsse. V. 7 fehlt, ebenso V. 8 
bis 'T^'^*!; p'^THn "^D cet. umschreibt, er „weil er viel Krieg 
führte". V. 9 übersetzt er '^KÄn '\^1ß dem Sinne nach richtig 
durch: j^ucji^ l^^z (vgl. Bertheau p. 365.) ; iraipttn b^ fehlt 

und DpTn'^'l erläutert er näher: „und versah sie an ihren Spitzen 
mit eisernen Riegeln". V. 10: „und er baute viel Thürme 
in den Städten, die ihm gehörten"; es scheint nicht, dass 
IVo^LÄo die Uebersetzung von ^T^ü'^ttn'i ist; es wird wohl ur- 
sprünglich etwas Anderes dagestanden haben. Oder sollte 
er wirklich die Bedeutung von ^TilD'^tt nicht gekannt und ge- 
glaubt haben, es müssen auf die Ebene die Berge folgen? Statt 
rra"!« an« scheint er etwas wie «lia'lK y^ gelesen zu haben, 
er übersetzt: „weil er viel Besitz hatte". V. 11 zählt er: 
„Und Us. hatte Kriegsleute an Zahl 32600 und andere 
Wüstenbewohner 300000, und Männer die das Schwert 
zogen 7500, (das Uebrige fehlt) welche standen alle Tage 
und den König bewachten." V. 15 übersetzt er von «S"'l; 
statt nrynb liest er ntJ5>nb daher ^^^^j^oi^ V. 16 übersetzt 
er inpTH31 durch: „und als er reich war an Vermögen"; 
für rr^nünb -i:r giebt er wa^. Tr\tipT\ nnttt by fehlt. V. 17 
und 18 fehlt von yüT\ 1,^ fccb ist doppelt übersetzt zoaiU 
]L^o9 j"^'* und ^ |3o )3, von "^D bis zum Schlüsse fehlt wie- 
der. V. 19 ist am Anfange hinzugefügt „sogleich", das 
scheint aber erst aus dem Folgenden an diese Stelle ge- 
kommen zu sein; er fügt hinzu „und befahl, dass man sie 
aus dem Heiligthume hinaus führe" dann umschreibt er: 
„und sogleich kam ein Aussatz aus dem Heiligthume und 
fiel auf die Stirne des Königs Usiah, als er ging zu räu- 
chern (er las nb^tt statt bjtt) im Hause des Herrn". V. 20 
fehlt HDfcC^^n, ebenso der Zwischensatz von nsm bis insM; 
das Folgende ist zusammengezogen; er giebt: „und sie sahen, 
dass er sich beeilte hinauszugehen, weil er wusste, dass 
ihn Gott getroffen". V. 21 giebt rr^ttönn tr^2 durch |. 
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jZo^L^? Haus der Einsamkeit wieder ähnlich die Targume^ 

«mn^'SiD n^'l (Pes. zur Parallelstelle 2u)-i-k-jj»o „im Verbor- 
genen".) Statt ITäD scheint er Vpy gelesen zu haben, er 
übersetzt: „weil er gelästert hatte das Haus des Herrn". 
Für ^bttil fT'S b:r hat er weitläufiger „herrschte über das 
Haus des Königs*^; ähnlich die Targüme »tY^n by ÄStttt. 
V. 23 giebt er: „und sie begruben ihn in den Gräbernr 
nicht an der Grabstätte der Könige". 

Cap. XXVII. V. 3 bS)5?n inttinm übersetzt er durch 
^:^zl9 ]9Q.jys. Es muss statt btS eine Ferm von nbs ge- 
lesen haben. V. 4 verwechselt er D'^TÖ^in mit der Stadt 
L^'f^ (monn). V. 5 hat er statt des Königs der Ammon. 
das Volk der Ammon., von nfcCT an umschreibt er: „diese 
ganze Gabe rechneten ihm (er liest ^lüH für 11*^10:1) und 
brachten ihm dar die Söhne Ammons". Die letzten Worte 
von V. 5 sind in V. 6 hineingezogen. 

Cap. XXVin. V. 1. Er hat 25 Jahre statt 20; ich 
glaube nicht, dass das Interpolation aus LXXnst. Es 
mag ihn zu der Aenderung veranlasst haben, dass bei dem 
vorhergehenden und folgenden Könige 25 Jahre stehen. 
V. 2 für D'^bü^sb hat er |jVaoV wohl auch eine Art Euphe- 
mismus. Statt niDDtt giebt er )^i^-^- er meinte viel- 

leicht ninäTia zu lesen. V. 3 scheint er den Namen Ben- 
Hinnom absichtlich zu vermeiden; er giebt für das Thal 
Ben-Hinnom „viele Thäler". Das an dieser Stelle allein 
erhaltene niTl'^l (vgl. Geiger Urschrift und üebersetzung 
der Bibel, p. 305) giebt er wie die Targume durch das 
mildernde 'f£^]o wieder, oig-o hat er nach der Parallelstelle 

II. Kön. 16. 3. statt l'^Sl. Für n^nü^JnD hat er ^oLcü ^1; er 

will den König von Judah keine Gräuel begehen lassen. 
V. 7 fasst er ■'IDT miss verständlich als Object auf. V. 8 
hat er wohl 0*^103» gelesen statt 0*^105. Daher ]^], V. 9 
fehlt der Schluss von 513?T1, es scheint aber seiner Uebeif- 
setzung „und ihr habt sie geschlagen und ihrer nicht ge- 
schont" eine Reminiscenz an Thr. 2. 21 Mbian «b^i nniTD 
zu Grunde zu liegen. V. 10 kürzt er: „Und nun kämpft 
ihr, damit sie euch werden cet.", dann liest er vielleicht 
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DDITT xbn, denn er giebt: „und ihr wisset, dass dieses eine 
Sünde ist vor dem Herrn, eurem Gotte". V. 11. Den Schluss 
umschreibt er „damit nicht aufsteige der Zorn Gottes über 
euch^'. V. 12 fehlt von 'in'^pTn'^'i an. V. 13 ist ebenfalls 
stark gekürzt. Es fehlt von "'S bis DinfcC und von )TiTl^ bis 
zum Schlüsse. Beides ist gewiss absichtlich ausgelassen. 
Gegen den Text hat er: „Und sie gaben zurück die 
ganze Beute nach Jerusalem, und er fuhr fort gegen den 
Herrn Untreue zu begehen". Das Letztere ist aus Vers 
22 hierher gekommen. Die Ordnung der Sätze ist über- 
haupt in unserem Capitel gegen den hebräischen Text, 
wahrscheinlich aber erst spätere Verderbniss. V. 23 un- 
seres Textes hat am Anfange noch die letzten Worte von 
V. 22. In V. 23 fehlt in D'^D'an. Dann umschreibt er die 
Rede des Ahaz : „Ihr seid meine Götter und meine Herren, 
euch opfere ich, und er war ein Fallstrick für Judah, und 
veranlasste zur Sünde das ganze Volk Judah". V. 24 fügt 
er zu ninb"! die Erklärung U'^^o )Ja^ hinzu. Die letzten 

Worte von V. 24 (des Pes. Textes) sind gegen den hebräi- 
schen Text mit V. 25 verbunden. V. 18 fehlt n^nisil na^öPi; 
min^iÄH ist zu zjo:^] und IDTÜ zu woa-4/ und ITTflÄ zu >oj^ ver- 
derbt. V. 20 (21 des hebr. Textes) las er am Schlüsse nur 
IpTHI und übersetzt dies: „und bedrängte ihn mit grosser 
Bedrängniss." V. 21 (auch 21 im hebr. Texte) paraphrasirt 
er stark: „Und der König Ahaz nahm die Geräthe des 
Hauses des Herrn (aus V. 24) und die Geräthe des Hauses 
der früheren Könige und der Häuser der Reichen und gab 
sie dem Könige von Assur, dass er ihn nicht schädige in 
der Zeit seiner Noth" (die letzten Worte aus V. 22 herüber 
genommen). 

Gap. XXIX. V. 3. n^T-an nn^b umschreibt er „in den 
Vorhof des Heiligthums"; er las vielleicht TÖ^ll^tt. V. 5 ist 

echt targümisch paraphrasirt, von "iK'iSiini giebt er: „und 
schüttelt ab eure bösen Thaten von eurem Sinne", wovon 
das Targüm keine Spur hat. V. 6 liest er am Anfange 
vielleicht: '^ma«D «b "^D da er übersetzt: „wir wollen nicht 
thun wie unsere Väter gethan". V. 7 fehlt nb:?n «b nbn:?\ 
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V. 9 fehlt ID'^Töai, am Schlüsse zugesetzt: „und nun da wir 
abgewichen sind von dem Herrn, unserem Gotte und ver- 
lassen haben den Bund, den er gegeben unseren Vätern, 
hat auch er uns verlassen". Das Letzte ist eine Reminis- 
cenz an IL Chron. 15. 2. Von V. 10 bis 20 fehlt. V. 20 
ist *\^^n durch >a^^9o] erläutert. V. 22 hat er das Wäw 
convers. missverstanden in 1t:niD'''l und giebt daher .oiaaJo. 

V. 23 giebt et für das erste nniTISil umschreibend liü-^ \j»i 
U»£i^9^ Vgl. Leviticus 4. 7. 18. 25. 30. Von da an bis 
zum Schiasse des Satzes fehlt. (Es ist übrigens möglich, 
dass ) -^.^7 }äj j-o "^Jji mit Unrecht in V. 23 steht und erst 

aus V. 24 dahin kam.) V. 24. Der Erste, der .oäjjqJo 

schrieb, wollte wohl damit nur ausdrücken: „und sie sollen 
nähern" (und sie näherten) ; ein Späterer scheint das miss- 
verständlich im Sinne von „opfern" genommen und des- 
halb )-*iio >oj-o eingeschoben zu haben. Doch ist immerhin 
möglich, dass die Correctur schon jdem urspr. Uebers. an- 
gehört. V. 24 ist nach ^bttn zur Verdeutlichung einge- 
schoben ^LjJ9. V. 25 hat er statt D'^bnsa gelesen bpa und 
statt niSttl noch einmal D'^nbs'ai, daher ILoa und aiLM^Lk^Lso. 

Den Schluss paraphrasirt er: „weil David pries den 
Ruhm des Herrn seines Gottes nach dem Befehle der 
Propheten", (so hat man wohl ]^£J9 p^oos -io? ^) hier zu 
fassen). V. 27 fehlt n'i'iaiSinn, am Schlüsse scheint er zu 
lesen "T^^TlTb:?; denn er übersetzt „nach dem Befehle Davids". 
V.28 ist hinter bnpn eingefügt \^)ijaul?;es fehlt ten. V.30 
hat er: „und sie priesen sehr in Freude" für niraiöb "i^. V. 31 
umschreibt er nin'^b ü^l^ DPfeCbia „ihr habt euch genähert 
den Wegen Gottes^^ Das Targum z. St. übersetzt es direct 
durch „opfern". Die letzten Worte von V. 32 sind in V. 33 
herübergezogen. Er übersetzt: „alle diese Rinder, die ge- 
heiligt wurden". V. 34 ändert er den Sinn des Mb *^'W\ 
Er giebt: „denn die Leviten waren demüthig in ihrem 
Herzen". V. 35 liest er statt D^DD3 wohl O'^ÜSD oder D'^nüD, 
denn er giebt |-^|. V. 36 umschreibt er wegen Anthropo- 
morphismus D^^nbfccn "j'^Dnn b:?„ weil das Werk vollen- 
det war". 
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Cap. XXX. V. 1. Für HOB hat er nur jj^i.. V. 3 liest er 
hinter ItDnpnn D^n '^ycb'ü ; daher seine Uebers : )v^^ * >^(5iaial^o. 
V. 5 umschreibt er nil 'il'^'as^'il durch: „Und sie standen 
auf und erlaubten die Sache zu thun"; am Schlüsse liest 
er: Dntß^ l*lb "^D, er übersetzt: „denn sehr gross war ihr 
Eeichthum'^ V. 6 liest er nübsn 210^^ „damit zurückkehre 
der Ueberrest". V. 8 hat er mn^^b "i^ isn absichtlich aus- 
gelassen, weil es ihm anstössig vorkam. V. 9 scheint er 
am Anfange zu lesen: b5^ mir^ ym^ ''D; er übersetzt: „denn 
es hat sich offenbart der Herr über euch und cet;'^ vor 
D'^tttTib schiebt er zur Verdeutlichung .qa^äJo ein. V. 10 
und 11 ändert er den Sinn völlig dadurch, dass er die 
beiden Sätze irrthümlich verbindet und ^Ä gar nicht liest. 
V. 11 beginnt bei ihm bei VT\^^ (V. 10) und er übersetzt: 
„und es lachten über sie und verachteten sie frevelhafte 
Leute vom Stamme Äser und vom Stamme Ephr. . und 
vom Stamme Man. und vom Stamme Seb. (V. 12) und der 
Rest dieser Stämme beugte sich cet." V. 15 setzt er hinter 
das Datum noch „sieben Tage"; es fehlt IttbDS. V. 16 um- 
schreibt er DtOt'O'aD durch li^Äio? )Aa-»l , vgl das Targ. zur 
St. pnb ^tn 1^] das Folgende: „wie es geschrieben ist in 
dem Gesetze Mosis des Propheten Gottes". V. 17 um- 
schreibt er von bDb an: „und sahen jeden der rein war, 
um sich dem Herrn zu heiligen". Y. 18 fügt er hinter 
Sebulun hinzu: diesen vier Stämmen". Am Schlüsse er- 
gänzt er hinter n5^1 „das ganze Volk Israel". Targ. z. St. 
•T^bimOKl KW ^5?. V. 19 übersetzt er: „weil wir unsere 
Herzen grade gemacht haben zu beten vor Gott dem 
Herrn unserer Väter, so ist das Heiligthum nicht reiner 
als wir"(?) V. 21 übersetzt er nach ba^^W*^ „und alle die 
sich in Jerusalem fanden". Interessant ist seine Unter- 
scheidung: „die Leviten mit den Liedern ihres Mundes 
und die Priester mit den Instrumenten"; dazu vgl. die Be- 
merkung zu Cap. I, 16. 42. V. 22 umschreibt er D'^b^'D'ü'an 
durch: „die schönen Preis sangen". V. 23 haben wir statt 
wA^z]o zu lesen ^Vv^/]^^ es fehlt 'IWI. In V. 24 hat ein 

Späterer ]^'foh, das Uebersetzung von D^^n^D war, in l^usVo» 
ändern zu müssen geglaubt, um es mit dem vorangehenden 
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Iäuo-^? zu parallelisiren. V. 27 umschreibt er ^1CiW'^^^ durch: 
„und der Herr hörte'^ 

Cap. XXXI. V. 1 fehlt irk^b; er liest inw^ .^3? daher: 
„bis zurückgekehrt war Israel'* und dann umschreibend 
„und sie gingen alle nach ihrem Besitzthume und sie gingen 
in Frieden in ihre Städte". Y. 2 fehlt am Schlüsse nisn-a. 
V. 3 liest er njjan mb:p^ statt njpan nib5?b, daher über- 
setzt er VjoZ? ]zä^; dagegen ist j^.j eine spätere Gorrec- 

tur. Der Schluss ist in V. 4 hinübergezogen. V. 4 liest 
er ptn^ für Iptn^ daher VLI?. V. 5 hat er statt Töai ge- 
lesen *lt?l daher seine XJebersetzung ^^f^^^ ^o. In V. 6 
ist ]-fsaL. -Lo ,-a zu streichen; es ist spätere Glosse für 

).^ja:äio, ebenso von j^aa:^? bis ILo^?, das durch Versehen aus 
dem vorhergehenden Satze hier hineingekommen ist. V. 7 
umschreibt er den Schluss: „Und im siebenten Monate 
nahm es Hiskia und vertheilte es an die Priester und 
Leviten". V. 9 übersetzt er "O^iT^ das ihm sonst nur aus 
der Verbindung mit nirr» geläufig war, hier fälschlich mit 
s.,fci^. V. 10 übersetzt er von n'öK'^'l an. ganz frei: „erlaubt 

ist euch die Erstlingsfrucht zu essen, da sie in das Haus 
des Herrn gekommen ist, und esset und werdet satt und 
was davon übrig bleibt, gebt den Armen und Elenden, weil 
der Herr sein Volk gesegnet hat und ihm gegeben hat 
diese Fülle, und was übrig blieb, gaben sie dem ganzen 
Volke Israels". Hiervon hat Targ. zur St. nichts aufzu- 
weisen. V. 14 fehlt rriri"» mia^inn nnb; wahrscheinlich ab- 
sichtlich ausgelassen. V. 17 giebt er eine ganz eigenthüm- 
liche Erläuterung von ^DtT^nn. Er fasst es als tägliche 
Berechnung resp. tägliche Leistung und führt diese Auf- 
fassung ohne Rücksicht auf den Text durch: Und (Oel 
und Wein) die Rechnung eines jeden Tages für ihren 
Dienst an ihren Wachen nach ihren Theilen, und Oel und 
Wein wurde den Priestern und Leviten gegeben nach ihrem 
Vaterhause etc." V. 18 Und Oel wurde ihnen gegeben für 
ihre Lampen und ihren Frauen und Söhnen und Töchtern 
und dem ganzen Volke cet. Wieso er von DBü bDS 
zu .on^'^^k^uaJ kommt, ist mir unklar. Ar. giebt nur 
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^^«.^<n .f. Doch ist das gewiss erst nachträgliche Correctur 

nach dem Hebr. Das letzte Wort von V» 18 ist in Y. 19 
herüber genommen daher seine Uebersetzung : „denn heilig 
waren die Söhne Aarons des Priesters", im Folgenden liest 
er etwas wie für 101'p D*Tüa t^^M TMW2 daher jom w.4-*,-o 

ooi^ÄÄ Das Folgende: „und Weibern näherten sie sich 

nicht" ist eine ganz freie (und ausserdem halachisch un- 
richtige) Ergänzung von ihm. 

Cap. XXXII. V. 1. Hintei inttKni hinzugefügt: „das 
Hiskia gethan hatte" ebenso Targ, lai^T, "pb^ orplb macht 
er zu directer Rede „und sprach zu ihren Bewohnern: 
empfanget die Rechte und kommet zu mir". V. 2 erläu- 
tert vy^"] durch: „und seine Heere". V. 5. In ptnin'^l hat 
er wieder das Wäw convers. verkannt und giebt daher (er 
las auch wohl 'ipTHn'^l) .©j-ai^ÄJo; von nsiinsn bis nSiinbT 

fehlt; am Schlüsse fügt er ) ^^^i^ hinzu. V. 6 schiebt er 
hinter wr\ ein „einen üT^er zehn". Statt Diab bv liest er 
übD b5? daher ^©oil^ >Qi.. V. 7 liest er am Schlüsse irH? "»D 

1ti?t! n") „unser Volk ist grösser als sein Volk". V. 9 fügt 
er ein hinter niTÖfc^ „den Rabsake und er kam nach Jeru- 
salem und mit ihm seine Diener"; von bj? bis nTirr» fehlt. 
V. 15 ist vielleicht das erste Mal von JJj bis ^^] zu streichen. 

V. 17 fehlt von ^3 an, gewiss absichtlich ausgelassen. V. 19 än- 
dert er: „und sie redeten über die Götter der Völker der Erde 
und auch über den Gott, der zu Jerusalem herrscht", und 
nun höchst charakteristisch „der ihnen bezahlen wird das 
"Werk ihrer Hände". Davon nichts im Targüm. V. 20 
scheint er D'^'Q'ün ^p^^T'jl gelesen zu haben und ergänzt 
frei: „und es borte der Herr auf die Stimme ihres Ge- 
betes". V. 22 fehlt Dbns^n. V. 24 und 25 sind irrthümlich 
verbunden und ausserdem der Sinn geändert. Er giebt von 
^IäK'^I und sprach: „viele Grossthaten hast du mir gethan 
und nicht nach dem Werke meiner Hände hast du mir 
vergolten". Er fährt dann fort: „Und diese Krankheit an 
der Hiskiah erkrankte, war weil cet." von nia "^D an. V. 29 
scheint er zu lesen napiab T\W ü^^'lP^ er übersetzt |.^Va^o 
]. .v^v V. 31 umschreibt er völlig. Er giebt: „und er be- 
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folgte das Gesetz Gottes, wie es ihm gegeben war auf der 
Erde und er wusste alles, was in seinem Herzen war". V. 32 
fügt er hinter VHon noch ein: „und seine guten Wege". 
V. 33 übersetzt er „und sie begruben ihn in der Stadt 
David"; statt iatD"»"l liest er *QW^1, daher oasoio. 

Cap. XXXIII. Y. 6. nsn p ist hier durch Jlä» JLoä 
(oben 28. 3. hiess es JLäVo», es ist möglich, dass er etwas 
wie 'j'i^Dn gelesen hat). Für ^^^y'l^^ älK T^W^ giebt er „und 
frug die Chaldäer und die Zauberer". In den Targü- 
men sind die Chaldäer nicht erwähnt. Vgl. aber die 
Citate im Ärüch s. v. '^«nbD. no^ia^Drib umschreibt er 
durch >^oiaio,-o owi^^o^o vgl. Targ. z. Parallelst, I. Kön. 
21. 6. '»ni'anp »T:\n»b. V. 7 umschreibt er b-jaon bot durch 
^la) ^-öj)? I^"^!^ vgl. dazu Perles Meletemata p. 16, Für 
■"TStt? nfc^ w^W^ hat er ,,^&i,^^ l^] wie die Targüme. V. 11 
liest er D'^Tin statt DTi'inn daher >^(najLi»Ä. V. 16 liest er 
D'^'^ini statt mini daher l^oZo. Der Schluss ist irrthümlich 
mit V. 17 verbunden; er übersetzt: „zu feiern dem Herrn^ 
dem Gotte Israels wiederum ein Fest", V. 17 ändert er 
dann: „Und andere Opfer und Ganzopfer sollt ihr nicht 
darbringen ausser cet." V. 19 fehlt 13?S3n "^Ssb; statt "^Tn 
hat er i- und )^^i scheint seine oder eines Späteren Er- 
läuterung dazu zu sein. V. 20 hat er nach irr^M noch hin- 
zugefügt: l^^ÄX^ „im Garten des Schatzes"; dazu vergl. 
Bertheau p. 402. 

Cap. XXXIV. V. 3 und 4 sind in unserem Texte 
verderbt. Es ist mir nicht gelungen, da einen besseren Text 
herzustellen. V. 5 fügt er hinter D'^SSiDn hinzu: „gruben 
sie aus ihren Gräbern aus". V. 7 umschreibt er p'inb: „bis 
er sie dann gemacht wie Asche, und zerstreute sie im gan- 
zen Lande Israel". V. 9 liest er am Schlüsse ^it dem 
Kethib '^'0*'»1, daher oi^Voiä^. V. 12 liest er statt nsÄ 

D'^nss'QI, daher ©ooi ^ ^y V. 13 fehlt bis n'>nS3'an, V. 16 

liest er: "^öbn ISIO maK"»"! daher „und es sprach Saphan der 
Schreiber". V. 21 liest er '\'pxm statt ^nialO daher a:^:»a^. 
V. 22 HDlöiaa übersetzt er übereinstimmend mit den Targ. 

j^, V. 25 übers, er euphem. ändernd inüp"'*! durch a^^?o. 

Cap. XXXV. V. 3. Statt n'^ra^n scheint er zu lesen 
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D'i3''Dtjn, daher ,-Aia^?. Statt n'''ün"Ipn liest er ^ttJ'njpn, daher 
Q^^z}. V. 4 liest er OD^nilfc^ Mbl OD^b W^IT] daher 
^oiLousl? U!:».© ^n-inS QjLßZlo. V. 10 fehlt ib-ön ni:2tJD. V. 12 
liest er am Schlüsse "ij^ab p^i daher ^,o ^. Va^. V. 14 
liest er wohl nicht statt nb^'b — D'^'^lbn, sondern |JqX ist Ver- 
derbniss für J-^Uk. V. 20 giebt er für Tö'^^DDnD den moderneren 
Namen ^oÄiio. V. 21 fehlt von -»D bis "^rranb-a. V. 23 übers, er: 
„Und es traf Pharao Neko den Josias mit zwei Pfeilen"; 
dazu vgl. man Nöldeke Alttestamentl. Literatur p. 264. V.25 
ändert er: „alle gerechten Männer und Frauen, weinet in 
eurem Wehklagen über Josias." Aphraates hat unsere 
Stelle im Auge, citirt sie aber nicht wenn er schreibt (p. 
411.' ed. Wright). It^o^ \^ V.1^ku| äJä? U:^h] ^1? ^| 
^AÄfLS. nns'^pn by umschreibt er durch: „im Buche der 
Klagelieder^^ 

Cap. XXXVI. V. 3 von tD3r"^1 bis zum Schlüsse fehlt. 
V. 4 am Schlüsse hinzugefügt: „und starb dort" aus IL Kön. 
23. 34. V. 9 hat er statt 3 Monate und 10 Tage „lOOTage-^. 
V. 15 stellt er DDtOti, das er als „frühe" auflfasst, gegenüber 
.^^^^^^ so dass er übersetzt: ,, durch die Hand seiner Boten, 
die am Morgen und am Abend kamen". Statt ISI^ia liest er 
ISfc^S, daher ^^? )ji^ V:^©. V. 22 umschreibt er den Schluss: 
„und auch im Briefe war sein Name genannt". V. 23 am 
Schlüsse fügt er noch hinzu: „und soll zu mir kommen". 



Aus den vorhergehenden Untersuchungen ergiqbt sich 
nun Folgendes: 
A in Bezug auf den Text, der dem Uebersetzer vorlag. 

1) Er war unpunktirt, vgl. I. 8, 40. 9, 8. 9, 24. IL 8, 
13.14, 10 und öfters. 2) Die Sätze waren in ihm noch nicht 
abgetheilt, vgl. IL 32, 24. 25; 30, 10. 11; 29, 32. 33; 2*8, 
24. 25; 28, 22. 23; 27, 5. 6 und eine sehr grosse Zahl an- 
derer Stellen. 3) Er war sehr undeutlich geschrieben, so 
dass die Consonanten leicht mit einander verwechselt wer- 
den konnten; vgl. L 4, 9. 4, 33. 4, 40. 5, 23. 6, 16. 7, 24. 7, 
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40. 9, 11. U. 36, 15. 35, 3. 35, 5. 34, 12. 33, 11. 33, 16. 31, 
19 und ähnliclie Fälle, von denen fast auf jedes Capitel 
einige kommen. Theilweise hierher gehört gewiss auch die 
Verderb niss so vieler Eigennamen, wiewohl da Manches 
auf Rechnung der syrischen Abschreiber zu setzen sein 
wird. 4) Er war an vielen Stellen defect; vgl. II. 36, 3. 
35, 21. 35, 10. 34, 13. 33, 19. 32, 17. I. 27. 26, 12—32 und 
andere grössere oder kleinere Lücken. 

B in Bezug auf unseren syrischen Text. 

Er ist entstellt durch: 1) Fehler in einzelnen Worten. 
I. 2, 18. 6, 34. 7, 16. 9, 1. 15, 16. 15, 20. 16,41 (?) 26,2. 28, 
7.- IL 2, 10. 23, 5. 30, 23. 30,24. 2) Lücken. L 7,21. 
7, 24. 15, 20. 3) falsche Stellung von Sätzen und Worten. 
L 4, 2. 12, 1. 2. 12, 24. IL Cap. 28 mehrfach. 4) Wieder- 
holung von Sätzen und Worten. I. 6, 40. 14, 1. 16, 43. 23, 
17 (?) IL 6, 34. 23, 21. 26, 19. 29, 23 (?) 5) Glossen. L 7, 
22. 20,3. 20,6. 24,19. 26,2. 28,9. 29,28. IL 18,33. 20,17. 
25, 9. 25, 14 (?) 26, 18. 29, 23. 31, 6. 

■ 

C in Bezug auf das Verfahren des Uebersetzers. 

Das Charakteristischste in seiner Thätigkeit ist, dass 
er consequent nach den Parallelstellen corrigirt und zwar, 
wie in den meisten Fällen zu constatiren ist, nach dem 
Targüm zu denselben. Mari kann das nicht mehr ausgleichen 
nennen, was er mit dem Texte vornimmt. Er hält sich 
in der bei Weitem überwiegenden Anzahl von Fällen direct 
an den dortigen Text, wie ich meine deshalb, weil ihm 
die Nebiim für heiligere Schriften galten als die Kethublm. 
Ich gebe hier nur aus den ersten Capiteln einige Bei- 
spiele. L 3, 1. 3, 5. 8, 34. 10, 3. 10, 4. 10, 5. 10, 6. 10, 7. 
10, 8. 10, 10 u. a. m. Die Stellen sind aus dem Vorher- 
gehenden mit Leichtigkeit zu vermehren. Einige Male hat 
ef* auch den hebräischen Text der Parallelstellen übersetzt, 
ohne die Erläuterung des Targüms anzunehmen. Dies wird 
klar an I. 10, 12. 17, 6. 17, 12 u. a. Er kürzt auch nach 
den Parallelstellen z. B. I. 3, 5. 3, 6. 10, 9 u. a. 

Seine nicht aus dem babylonischen Targüm geschöpf- 
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ten Erläuterungen sind 1) der sonst bekannten Hallachah 
entnommen. .1. 15, 24 (und so durchgeh ends bei ninssn) 
15, 20. 16, 41. 23, 5. H. 31, 21. 2) der Haggadah. 
II. 33,6. 

Seine sonstigen Aenderungen sind a) Zusätze, die zur 
Verdeutlichung beitragen 1) der Construction (Einschieben 
von Verbis^ cet.) I. 13, 12. 14, 1. 15, 15. 15, 26. 2) des 
Sinnes. I. 9, 18. 10, 1. 10, 9. 11, 4. 12, 18. 12, 19. b) hagga- 
dische Ausdeutungen I. 4, 10. 5, 1. 5, 2, 5, 12. IL 21, 11 
u. a. m. c) Modernisirung von Orts- und Völkernamen. I. 
1, 12. 6, 57. 6, 61. 13, 4. 18, 9. 19, 6. IL 8, 2. 14, 9. 20, 2. 
20, 10. 35, 20. Dahin auch noch zu rechnen I. 29, 6. d) 
tendentiöse Aenderungen der Anthropomorphismen die er 
a) umschreibt: 1) Angesicht. I. 16, 11-. 2) Augen. IL 6,20. 
7, 16. 14, 1 u. ö. 3) Ohren. L 28, 8. 4) Hand. L 29, 12. IL 
6, 4. 19, 6. 5) Fuss. I. 28, 2. 6) Geist Gottes. U. 15, 1. 20. 
14. 7) Thron Gottes. IL 9, 8. 8) Sitzen (von Gott). IL 6, 2. 
6, 33. 9) Die Aussage irgend einer örtlichen Verbindung 
mit Gott. L 22, 17. IL 11, 14. 19, 4. 24, 19. 25, 27. 29, 18. 
29, 31. b) auslässt, I. 16, 10. IL 6, 32. 

So hat er vielleicht auch sonst noch tendentiöse Auslas- 
sungen, die aber, weil, wie oben gezeigt, sein eigener Text 
schon defect war und der unsrige schlecht überliefert ist, 
mit Sicherheit nicht zu constatiren sind. Ich gebe daher 
. hier keine Beispiele; auf Manches was hierher gehören 
könnte, habe ich im Vorhergehenden vermuthungsweise 
aufmerksam gemacht. Perles Melett. geht entschieden zu 
weit, wenn er ihn ganze Capitel auslassen lässt. Sonstige 
tendentiöse Aenderungen sind noch I. 29, 9. 29, 20. IL 10, 
15 und einige andere. Er ändert auch des Sinnes wegen 
den Text z. B. L 7, 3. 8, 38. 

Zu erwähnen ist noch, dass er die Lücken die sein 
Text hatte, auszufüllen sucht, so z. B. die grosse Lücke 
von IL 11, 5 bis 12,13 durch I. Kön. 12, 25 ff., wo er denn 
andere Bibelstellen citirt wie ausser der eben genannten 
Stelle I. 29, 14. 29, 15. IL 13, 12 u. a. oder Eigenes giebt 
L 23, 4, 29, 16. IL 14, 10. 15, 6. 15, 7. So wird man wohl 

5* 
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die meisten Stellen aufzufassen haben, in denen er ganz 
von unserem Texte abweicht. 

Nach alledem ist es ganz klar, dass unser Buch ein 
reines und unverfälschtes jüdisches Targüm ist. Um dies 
zu beweisen bedarf es keiner einzelnen Stellen, der ganze 
Charakter des seltsamen Werkes zeigt es deutlich. Es 
fragt sich nun, ob dieses Targüm ein palästinisches oder 
babylonisches ist. Da uns sonst zu den Hagiographen nur 
palästinische (resp. jerusalemische) Targüme bekannt sind, 
so läge es eigentlich am Nächsten, auch unser Buch als 
ein solches anzusehen. Dagegen aber sprechen doch ge- 
wichtige Gründe. Zunächst, dass wir noch ein Targüm 
zur Chronik besitzen, das durchaus nicht als eine andere 
jüngere Recension unseres Buches betrachtet werden darf. 
Denn gesetzt auch, man hätte die Lücken, die unser Buch 
zeigt, ausfüllen wollen, so wäre unverständlich, warum 
man auch die Reihe selbständiger Erklärungen, die unser 
Buch giebt, nicht aufgenommen hätte. Dass man zu Esther 
zwei palästinische Targüme hat, liegt daran, dass dieses Buch 
von jeher die Lieblingslectüre der Juden bildete und dass 
man es am Purimfeste vorlas. Mit der Chronik dagegen 
hat man sich nie viel beschäftigt. (Dass der Charakter 
unseres Buches auch sonst einiger der Merkmale palästini- 
scher Targüme wie Ausdeutungen von Namen, Bezieh- 
ungen auf Lehrhaus u. a* m. entbehrt, darauf ist deshalb 
weniger Gewicht zu legen, weil wir nur ganz junge Re- 
censionen palästinischer Targüme (8. Jahrh. n. Chr.) kennen.) 
Das wesentlichste Moment aber, das dagegen spricht, sind 
seine Citate aus dem officiellen babylonischen Propheten- 
Targüm. Da es auch zu den Propheten ein jerusalemisches 
Targüm gab (Zunz, Gottesdienstliche Vorträge der Juden 
p. 79) so hätte ein palästinischer üebersetzer sicher dieses 
citirt und ausgeschrieben. Noch Eines spricht dagegen. 
Ein Üebersetzer wie der unsrige, der, wie es scheint, sich 
gern an andere Autoritäten anschloss, hätte auch bei der 
Uebersetzung von I. Chron. 16 sicher das Targüm zu ip. 
105 und 1//. 96 benutzt. Seine Erläuterungen sind aber 
durchgängig andere (was ihm anstössig erscheint, übersetzt 
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das dortige Targüm anstandslos V. 11 vgl. mit Targ. zu 
\fj, 105. 4 und umgekehrt. V. 8 vergl. mit Targ. zu V. 2. 
(Er hat } ;v^v während Targ. z. V. 1 mn*^ Dip.) Da man . 
nun füglich nicht annehmen kann, es habe eher ein Tar- 
güm zur Chronik als eines zu den Psalmen existirt, so 
bleibt nur übrig, dass unser Uebersetzer jenes Targum 
nicht kannte. Es würde uns dies also für babylonischen 
Ursprung sprechen. Doch auch dagegen sprechen zwei 
Gründe. In den von Juden stark bevölkerten babylon. 
Städten hätte ein Uebersetzer sicher einen besseren Text 
sich verschaffen können, als der war, der unserem Uebers. 
vorlag. Wenn auch damals der Text noch nicht völlig 
redigirt war, so galt doch bis auf Kleinigkeiten gewiss 
schon unser Text. Zweitens spricht dagegen die geringe 
Kenntniss, die unser Uebersetzer augenscheinlich vom 
Hebräischen hatte, wofür im Vorhergehenden ungemein 
viele Beispiele zu finden sind. In den babylon. Städten, 
den Hauptsitzen der jüdischen Gelehrsamkeit, verstand man 
damals sicherlich mehr Hebräisch. Ich glaube aus diesen 
Gründen nicht fehl zu gehen, wenn ich einen Juden a\is 
Edessa für den Verfasser der Uebersetzung halte. So er- 
klärt sich der schlechte Text, die mangelhafte Kenntniss 
des Hebräischen, die Citate aus dem babyl. Targüm und 
die Annahme der Uebersetzung durch die christlichen Syrer. 
Das Buch macht auf mich nicht den Eindruck, als wäre 
es nach einer jüdisch-aramäischen Version übersetzt. Die 
Syrer würden doch schwerlich eine jüdisch-aram. Ueber- 
setzung in edessenisches Syrisch übertragen haben, wenn 
sie das hebräische Original haben konnten. Ausserdem 
ergeben sich die meisten Missverständnisse des Uebersetzers 
aus dem Hebräischen, und es würde auffallend sein, wenn 
dem zweiten (syrischen) Uebersetzer kein Missverständniss 
sollte passirt sein, das auf ein ihm vorliegendes aramäisches 
Original schliessen lassen würde. Auch die Art, wie in unserem 
Buche Hebraismen vermieden werden, was sonst nicht die 
Art aramäischer Targüme ist, spricht dafür. Ueberdies . 
finden sich auch wirklich noch einige Worte, die in den son- 
stigen syr. Uebersetzungen der Bücher des A. T. nicht vor- 
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kommen^ bei den Jnden aber recht gebräuchlich waren, so 
AoHH man auch daraas »chlieHsen kann^ es habe ein Jade 
da» Hoch in da« Syrische übersetzt Es ist übrigens 
durchauH nicht anwafarscheinlich, dass die Uebersetzang 
ursprünglich für syrische Juden geschrieben sein wird und 
dass die Syrer sie von diesen übernommen haben. (So 
ist vermuthlich auch das Targüm zu den Proverbien ur- 
sprünglich syrisch geschrieben.) Die Syrer wussten, wie 
es mit dem Buche steht. Ephräm hat es nicht commentirt; 
ßarhebräus hat keine Scholien dazu, auch findet sich in 
seiner Grammatik kein Citat daraus. Die Nestorianer und 
die Ja<x>biten halten sie nicht für canonisch (vgl. Nöldeke, 
(Jött gel. Anz. 1868. p. 1826). Daher ist auch das Buch 
von Interpolationen aus LXX ganz frei. 

Unser Buch wird schon von Aphraates citirt. Seine 
(Jitate stimmen zwar nicht ganz zu unserem Texte, 
indessen, da er aus dem Gedächtnisse citirt, so ist 
darauf kein grosses Gewicht zu legen. (Nöldeke, Literar. 
(Jentralbl. 1876. p. 1290.) Jedenfalls kennt er das Buch 
bereits, und ich denke, man wird seine Entstehungszeit ge- 
trost 100 Jahre früher ansetzen dürfen, als die Zeit des 
Aphraates, also etwa 250 n. Chr. Denn die Syrer werden 
doch auch bemüht gewesen sein, sich die Uebersetzungen 
der heiligen Bücher rasch zu verschaffen. Und da die 
syrische Uebersetzung der übrigen Bücher scTion in den 
Anfang des 2. Jahrhunderts n. Ohr. fällt (Nöldeke, alt- 
tcHtamentl Literatur, p. 264) so wird jenes Datum nicht 
allzufrüh erscheinen. Hieraus würde sich die weitere 
interessante Thatsache ergeben, dass das officielle baby- 
lonische Targüm, das Geiger im Anfange des vierten Jahr- 
hunderts nach Chr. redigirt werden lässt, schon in der Mittfe 
(hm dritten, wie die Citate unseres Targümisten beweisen, 
im (irossen und Ganzen seine jetzige Gestalt hatte. 

Strassburg i. Elsass, November 1877. 

Anmerkung. 

VjH mag mir gestattet sein, noch einige Worte über 
die arab. Uebersetzung zur Chronik zu sagen. Sie ist im 
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Ganzen nicht sehr zur Contröllirung des syr. Textes zu 
gebrauchen, da sie. an vielen Stellen nach dem hebr. Texte 
(oder LXX) interpolirt ist; vgl. I. 5. 22. II. 22, 3. 23, 21. 
Die meisten Varianten des Syr. sind allerdings im Ar. ent- 
halten. Jedenfalls kann aber bei unsicheren Stellen kein 
Werth auf die ar. Version gelegt werden. Nach der Sep- 
tuaginta ist deutlich corrigirt. I. 29, 11. Schluss ^^, 

oyLÄÜtj dyXJ\ (JJLäj Gk b viiLgÄ^^ LXX a7i6 iiQoacüTtov 
aov TccoäaaeTai Ttäg ßccaiXevg xal '4&vog wovon der hebr. 

Text nichts hat), ebenso ib. V. 14 siJULo ^j^ siJU \jjl90 U5t 
LXX. ix rcüv (Tcov, Zu bemerken ist noch dass einige 
Male ganz unmotivirt j^^jJ c:ajo in den Text gekommen 

ist. L Chr. 4. 10. I. 13. 5. Im Anfange der Chronik giebt 
er nach Art der jüd. Targüme moderne Namen für die 
hebräischen, von denen einige mit denen, die in dem Tar- 
güm Jerus. zur Gen. gebraucht werden, übereinstimmen. 
^Genauer habe ich diese Uebersetzung nicht untersucht. 



